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Nr. 99. 


ine eigenartige teilsheprändung 


Die Beleidigungsklage der Abgeordneten 
Naumann und Graebe und der freigeſprochene 
„Dziennik Poznanski“. 


Bromberg, 28. April. Am geſtrigen Montag wurde von 
dem hieſigen Schöffengericht die Privatklage der deutſchen 
Sejmabgeordneten Naumann und Graebe gegen den 
verantwortlichen Redakteur des „Dziennil Poznanski“ 
Nagörski in Poſen verhandelt. 

Die Vorgeſchichte des Prozeſſes iſt folgende: Am 

18. Auguſt 1922 erſchien im „Dziennik Pozuanski“, einem 
führenden Organ des Weſtmarkenvereins, ein Artikel mit der 
Uberſchrift „Die Deutſchen in Polen“. Dieſer Artikel be⸗ 


faßte ſich mit der Tätigkeit des Deutſchtumsbundes und ent⸗ 
hielt unter anderem die Behauptung, daß der Deutſchtums⸗ 


bund umſtürzleriſche Elemente enthalte, daß er alles unter⸗ 
ſtütze, was die geſellſchaftliche Ordnung ſtöre uſw. 
Führer des Dentſchtumsbundes wurden in dieſem Ju⸗ 
ſammenhang Verleumder und Hetzer genannt. 

Durch dieſe Behauptungen fühlte ſich der Deutſchtums⸗ 


bund beleidigt und reichte, vertreten durch die Abgeordneten ; { 
das der Vorſitzende ausführlich folgendermaßen begründete: 


Naumann und Graebe, 
Privatklage wegen Beleidigung 


ein. In der erſten Verhandlung, die bereits am 5. März 


1923 vor dem hieſigen Schöffengericht ſtattfand, wurde das 


Verfahren eingeſtellt, da der Deutſchtumsbund als 


nicht eingetragener Verein nicht als Kläger auftreten könne. 


„Der von beiden Parteien eingelegten Berufung wurde 


ſtattgegeben und vom Berufungsgericht feſtgeſtellt, daß 
die Klage auch als von den Herren Naumann und Graebe 
perfönlich erhoben anzuſehen ſei. ie Sache wurde zur 
erneuten Verhandlung an das Gericht erſter 
Inſtanz zurückverwieſen. Dieſe Verhandlung fand 
nunmehr am 27. d. M. ſtatt. 
der Kreisrichter Terlecki, der Angeklagte, der perſönlich 
nicht erſchienen war, wurde vom Rechtsanwalt Dr. 
T u” 5 o wi cz, die Privatkläger von Rechtsanwalt Spitzer 
vertreten. 0 FE 


Bei Beginn der Verhandlung machte der Vorſitzende 


nach Verleſung der beleidigenden Stellen des Artikels die 
Mitteilung, daß er ſich zwecks Aufklärung über die rechtliche 
Er Natur des Deutſchtumsbundes an den Wojewoden eu 

(gewandt und die Antwort erhalten habe, daß der Deutſch⸗ 
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Die Mi 0 
dieſer Hinſicht ſeine Behauptungen nicht konkretiſiert. 


Vorſitzender des Gerichts war 


tumsbund durch Verfügung vom Auguß 1923 aufgelöſt und 


gegen ſeine Führer Strafanzeige eritattet worden ſei. In 
Beantwortung der Privatklage erklärt der Vertreter des 
Angeklagten, daß der Angeklagte ſeine Behauptungen voll 
aufrechterhalte. Unter Berufung auf das gegen den Deutſch⸗ 
tumsbund eingeleitete Strafverfahren beantragt er Anfor⸗ 
derung der betreffenden Strafakten von dem Thorner Ge⸗ 
richt, ſowie Ladung von Zeugen, die der Angeklagte in ſeiner 
schriftlichen Beantwortung der Klage angegeben habe, zum 
eweiſe der Wahrheit der Vorwürfe. Es ſei ihm freilich 
ee ob die Vernehmung von Zeugen notwendig ſei, 
a es jeder Sperling vom Dache pfeife, was der Deutſch⸗ 
tumsbund ſei und was er leiſte. i 


darauf, daß den Privatklägern bisher von 
einer gegen ſie eingeleiteten Strafunter⸗ 
ſuchung keinerlei Mitteilung gemacht worden 
ſei, noch ſeien ſie darüber polizeilich oder gerichtlich ver⸗ 


nommen worden. Die Anforderung der angeblich in dieſer 
Hinſicht exiſtierenden Akten würden die Privatkläger be⸗ 


grüßen, es ſei jedoch zu bezweifeln, ob dem Erſuchen des 
Gerichts ſtattgegeben werden würde, da Unterſuchungsakten 
in der Regel nicht verſandt werden. 
ſchrift des Angeklagten enthalte keine Angabe von Tatſachen, 
ſondern nur eine Wiederholung der Behauptungen des Ar⸗ 


tikels, Es wäre unzuläſſig, die angegebenen Perſonen ge⸗ 


wiſſermaßen als Sachverſtändige über die Wahrheit dieſer 
Behauptungen zu vernehmen, ſondern der Angeklagte müſſe 
zunächſt konkrete Tatſachen nennen, über welche die 
Zeugen zu hören wären. Das Gericht hätte ſodann zu be⸗ 
urteilen, ob aus dieſen Tatſachen der Schluß zu ziehen ſei, 
daß die Anſchuldigungen des „Dziennik Poznanski“ wahr 
ſeien. Bis zur Benennung ſolcher Tatſachen müſſe daher 
der Ladung der Zeugen widerſprochen werden. 
N Das Gericht beſchloß, die Anträge des Angeklagten abzu⸗ 
lehnen, da die Unterfuchungsakten nicht erfordert werden 
könnten und keine konkreten Tatſachen angegeben ſeien, 
über welche die Zeugen vernommen werden könnten. 
Weitere Beweisanträge wurden nicht geſtellt; ſo er⸗ 
folgten die Ausführungen der Parteivertreter. Der 
daß der Artikel ohne Zweifel ſchwere Beleidigungen 
der Privatkläger enthalte, denn es werde ihnen 
Umſturz der Geſellſchafts ordnung, Ver⸗ 
leumdung und Hetzerei vorgeworfen. Den Beweis 
der Wahrheit habe der Angeklagte nicht geliefert. Er habe 
in ſeiner Verteidigung nur die Beleidigungen wiederholt, 
aber keine Tatſachen, die dieſelben erhärten könnten, nicht 
Lenmal angegeben, geſchweige denn erwieſen. Die einzige 
Tatſache, die er erwähne, ſei die ſogenannte Klage au 
den Völkerbund. In dieſer Tatſache könne nichts 
Straſwürdiges erblickt werden, denn der Minderheit ſtehe 
das Recht zu, ſich mit Beſchwerden an den Völkerbund zu 
wenden. Es ſei im übrigen ein bemerkenswertes Schickſal 
des Deutſchtumsbundes, daß er zwar von allen Seiten be: 
ſchuldiat und angeklagt werde, daß aber, wenn die Ange: 
legenheit zum Beweisſtabium gelange, die Anklage zuſam⸗ 
menfalle. So ſei es mit allen bisherigen Sachen geweſen, 
und wenn die Privatkläger dieſe Klage angeſtrengt hätten, 
um den Angeklagten zur Lieferung von 


\ wingen, ſo ſeien fie wiederum enttäuſcht worden. Die 
Frivatkläger beantragten daher, den Angeklagten der 
Schwere der Beleidigung angemeſſen zu beſtrafen und ihnen 


‚gie Befugnis zuzuerkennen, das Urteil auf Koſten des Ange⸗ 


lagten zu veröffentlichen. 


prowicz, beantragte Freiſprechung. Es ſei nicht not⸗ 
wendig, die Behauptungen des Artikels noch beſonders zu 
eweiſen, denn 
entſchtumsbund in dem in dem Artikel geſchilderten Sinne 
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Der Vertreter der Privatkläger erklärt in Erwiderung 


Die Verteidigungs⸗ 


Ver⸗ 
treter der Privatkläger, Rechtsanwalt Spitzer, führte aus, 


Beweiſen zu 


Der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Ty⸗ 


eder Menſch in Polen wiſſe (J), daß der 


aber öffentlich auftrete, 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 30. April 1925. 


P 


handle (trotzdem man ihm noch nicht ein Stäubchen Schuld 


nachweiſen konnte! D. Red.). Den Angeklagten hätte keine 
Feindſchaft gegen die Privatkläger geleitet, ſondern er habe 
nur die Pflicht gefühlt, die Tätigkeit 
bundes aufzudecken und vor derſelben die Öffentlichkeit zu 
warnen. (d. h. alſo: eine legale Organiſation zu ver⸗ 
leumden! D. Red.) 


polniſchen Zeitung. Was die Eingabe an den Völkerbund 


angehe, jo ſei zwar dieſelbe an ſich zuläſſig, es komme aber 
auf die Form und den Inhalt an, und in dieſer Hinſicht 


hätten die Privatkläger ebenfalls verſtoßen. (Den Beweis 
mußte Herr Typrowiez leider auch hier ſchuldig bleiben, 
da man ihn überhaupt nicht führen kann! D. Red.) Endlich 


— und damit ſchloß der Verteidiger ſeine Ausführungen — 


wäre dem Angeklagten der Schutz des 8 193 St.⸗G.⸗B. 
(Wahrung berechtigter Jutereſſen) zuzuerkennen. 

In einer kurzen Replik erwiderte Rechtsanwalt Spitzer 
als Vertreter der Privatkläger, daß ſich dieſe nicht bewußt 
ſeien, in Form und Inhalt der Eingabe an den Völkerbund 
unſachlich geweſen zu ſein Der Angeklagte hätte auch in 

Das Gericht etwa halbſtündiger 
Beratung 


verkündete nach 


ein freiſprechendes Urteil, 


Zunächſt ſei den Privatklägern die Aktivlegiti⸗ 
mation abzuſprechen, da die Privatklage urſprünglich 
vom Deutſchtumsbund erhoben worden ſei. Das anders 
lautende Urteil der Berufungsinſtanz ſei für das Gericht 
nicht bindend. \ 


In der Sache ſelbſt ſei das Gericht der Anficht, daß die 


zum Gegenſtand der Anklage gemachten Behauptungen des 


Artikels nicht eine ſtrafhare Handlung im Sinne der 88 185, 


186 des St⸗G.⸗B., alſo keine Beleidigung, darſtellten, 


denn ſie ſeien nicht geeignet, die Privatkläger in der öffent⸗ 
lichen Meinung herabzuſetzen. Es ſei kein Grund, auzu⸗ 
nehmen, daß die Privatkläger infolge des Artikels in der 
Achtung ihrer deutſchen Landsleute geſunken ſeien. Was 
die polniſche Bevölkerung angehe, fo könne man höchſtens 
ſagen, daß bei dieſer die Privatkläger vielleicht nicht be⸗ 
liebt ſeien, ſicherlich aber könne man nicht behaupten, daß 
fie verachtet ſeien. Die Privafkläger hätten in Verieidi⸗ 
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des Deutſchtums⸗ 


Dies ſei ſogar die Pflicht (21) einer 
nicht unüberwindlich ſei. 


49. Jahrg. 


„In ſchöpferiſcher Arbeit liegt die Kraft!“ 


Miniſterpräſident Grabski vor dem Seim. i 

Warſchau, 29. April. PAT, Im Laufe der geſtrigen 
Budgetdebatte im Sejm ergriff auch Miniſterpräſident 
Grabski das Wort, ſeiner überzeugung dahin Ausdruck 
gebend, daß die Wirtſchaftskriſe im Lande zwar ſchwer, aber 
Alle Schichten der Bevölkerung 
hätten gemeinſam zu dem Werk der Sanierungsreform bei⸗ 
getragen, und von einer Begünſtigung gewiſſer Induſtrie⸗ 


arten durch die Regierung dürfe keine Rede ſein. ER 

Auf die politiſchen Momente übergehend, ſagte der 
Miniſterpräſident, er habe aus den Reden verſchiedener Ab⸗ 
geordneter die Befürchtung herausgehört, als ob die Regie⸗ 
rung ihren parteiloſen Charakter aufgeben W. Dieſe 
Befürchtung entbehre jedoch jeder Grundlage. Sogar die⸗ 
jenigen Parteien, die ſich deutlich der Regierung widerſetzen 


und die Bildung einer antiſtaatlichen (2) Mehrheit ankün⸗ 


digen, können verſichert ſein, daß die Haltung der Regierung 
ihnen gegenüber unverändert bleiben wird. Eine parteiloſe 
Regierung muß ſo lange beſtehen bleiben, als es keine par⸗ 
lamentariſche geben wird, da ſie noch viel zu ſchaffen hat, um 
fo mehr, als unſer ganzes Bolt Warnungsſignale vor 
ſich ſieht. Dies iſt beſonders am Sonntag auf internatio⸗ 
nalem Gebiet in die Erſcheinung getreten. Deutſchland ſtellt 
unſere Grenzen in Frage, trotzdem es das Verſailler Traktat 
unterzeichnet hat. Man ſpricht zwar nicht von einem Waffen⸗ 


gang; doch gab es in der Welt ein Beiſpiel, daß die Grenzen 


eines Staates entgegen ſeinem Willen anders geändert wer⸗ 
den konnten, als mit Waffengewalt? Gibt es irgend jemand, 
der annehmen könnte, daß Polen mit einer Anderung ſeiner 
Grenzen einverſtanden ſein würde? Daran können weder 
diejenigen glauben, die davon ſprechen. noch diejenigen, die 
von einer ſolchen Anderung hören. Dieſe Gedanken ſind 
unreal, denn die ganze Welt würde hierzu einen ent⸗ 
ſprechenden Standpunkt einnehmen. 5 5 
In Deutſchland iſt man gegenwärtig an der Arbeit, 


gung der Intereſſen ihres Vaterlandes gehandelt. Es ſei | Di 


Sefaunt, daß ſich viele Deutſche mit den _verä: derten Ver⸗ 


Hältniſſen nicht abfinden n und ſolche Handlungs⸗ 
weite jei 7 155 0 86 7 t. gut denfelden Stand 
1 * habe ſich d eichs geri eſt 

u dem bekannten Prozeß gegen die polniſchen Aufſtändi⸗ 
den Angeklagten 


a. 


ericht in Leipzig g 


ſchen babe der Staatsanwalt beantragt, 
die bürgerlichen Ehrenrechte abzuerkennen. Das Reichs⸗ 
gericht habe den Antrag verworfen mit der Begründung, 


daß die Angeklagten für ihr Vaterland gehandelt hätten, 
was nicht einer ehrloſen, ſondern im Gegenteil einer durch⸗ 


aus ehrenvollen Geſinnung entſpringe. 

Der Deutſchtumsbund ſei öffentlich aufgetreten. Was 
müſſe ſich auch öffentliche 
Kritik gefallen laſſen und dürfe ſich nicht beklagen, wenn 


ſie nicht nach Wunſch ausfalle. f 
Im übrigen hätte der Angeklagte auch in Wahrung 


berechtigter Intereſſen gehandelt, denn es ſei 
7 einer polniſchen Zeitung, für das Polentum einzu⸗ 
ehen. 


Wie wir erfahren, hat der Vertreter der Privatkläger 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. 


* 


Zu dem Urteil und ſeiner Begründung möchten wir uns 
einige kurze Bemerkungen geſtatten. Den Vertreter des 
Privatbeklagten können wir hier übergehen; er macht ſich 
ſeine Sache leicht: er „beweiſt“ Behauptungen durch neue Be⸗ 
hauptungen — ganz im Stile ſeines Auftraggebers, des „Dz. 
Pozn.“. Es find immer wieder die alten abgedroſchenen 
Redensarten, die keinen Pfifferling wert ſind. Getretener 
Quark wird breit aber nicht ſtark. Die Gaſſenlieder, welche 
die Spatzen von den Dächern pfeifen, haben vor dem Gericht 
der Menſchen keine Beweiskraft, und Beweiſe wollten wir 
ſehen in dieſem unerhörten Verleumdungsfeldzug gegen den 
aufgelöſten Deutſchtumsbund und ſeine Führer. Nichts als 
Beweiſe! Damit konnte der Vertreter de8 Privatbeklagten 
leider nicht aufwarten. g 


Wa sdas Urteil des Gerichts anlangt, fo können wir 
nicht annehmen, daß es Schule machen wird. Das Gericht 
erblickt in dem verklagten Artikel des „Dz. Pozn.“ keine 
Beleidigung. Wir machen hier keinen Unterſchied zwiſchen 
Deutſchen und Polen und ſind der Meinung, daß Ver⸗ 
leumder der Verachtung jedes anſtändigen Menſchen, mag 
er Pole oder Deutſcher ſein, anheimfallen müßten. Und 
wenn wir ſchon die Beurteiler einer verleumderiſchen Tat 
national trennen, ſo iſt es doch klar, daß ver⸗ 
leumderiſche Behauptungen, wie ſie der „Dziennik 
Poznanski“ aufſtellt, jeden patriotiſchen Polen, der die 
Behauptungen des „Dz. Pozu.“ für wahr hält, mit 
Haß gegen die angeblichen Übeltäter erfüllen müſſen. Auch 


aus dieſem Grunde war zum Schutze der Verleumdeten eine 


An dieſer Beſtrafung 


Beſtrafung des Täters geboten. 
1 Intereſſe, weil da⸗ 


haben die Privatkläger nur deshalb 
mit einmal vor der polniſchen 
unmoraliſche und ſtaatsgefährliche Verleumdung des Deutſch⸗ 
tums an den Pranger geſtellt würde. Wenn in der Ur⸗ 
teilsbegründung indirekt geſagt wird, daß eine gewiſſe pol⸗ 


niſche Preſſe einen aufrechten deutſchen Mann nicht belei⸗ 
digen kann, ſo können wir dem Richter in gewiſſem Sinne 


zuſtimmen. Auf unſere perſönlichen Stimmungen kommt es 
aber dabei nicht an; denn die unwiſſende Welt glaubt an 
das, was ihr täglich ins Ohr geſchrien wird. Wenn die 
deutſche Preſſe in Polen ihren harten Kampf mit ehr⸗ 
lichen Waffen führt, ſo kann auch eine uns politiſch nicht 
freundlich geſinnte polniſche Preſſe den Schmutz ent⸗ 
behren. Wir verlangen von unſerem Staate den Schutz 
unſerer Ehre. Unerhörte Verleumdungen ſind gefallen, der 
Wahrheitsbeweis wurde nicht erbracht und kann nicht er⸗ 
bracht werden. Die Sühne ſteht darum noch aus. 


C 1 1 


ellt. 


fentlichkeit die 


Hauſes hat vor 20 Jahren 26 000 


der Arbeit.“ a hi 


die Wirmolenie für die Trennung 
der Kirche vom Staat. | 


Der Wyzwolenieklub und die Volkseinheit haben ſich 


in den beiden legten Tagen mit den Beſchlüſſen des Kon⸗ 


greſſes über die Bodenenteignung ohne Ent⸗ 
ſchädigung und die Treunung der Kirche vom 
Staate beſchäftigt. Da dieſe Beſchlüſſe gegen die Ver⸗ 


faſſung verſtoßen, ſo will die Partei erſt im Sejm einen 


Antrag einbringen, durch den fie eine Anderung der Vers 
faſſung in den fraglichen Punkten beabſichtigt. Da zur Ver⸗ 
faſſungsänderung eine Zweidrittelmehrheit des Sejm va 
wendig tft. ift ſelbſtverſtändlich dieſem Beſchluß der Wyzwo⸗ 
leniepartei keinerlei Bedeutung beizumeſſen. REN, 


Bee aa ie ir x * 105 | 
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Joffe 5 Cowjet⸗Geſandter in Warschau? | 


DE. Warſchau, 28. April. Wie in den politifchen Kreiſen 
Warſchaus verlautet, wird eine baldige Abberufung des 
ſowjetruſſiſchen Geſandten Woikow erwartet. In Moskau 
werde Woikow vorgeworfen, daß ſeine diplomatiſche Tätig⸗ 
keit den notwendigen Einklang mit den Richtlinien der 
Sowjetpolitik habe vermiſſen laſſen. Zu feinem Nach 
folger ſoll Joffe auserſehen ſein, der ſeinerzeit den 
ruſſiſch⸗polniſchen Friedensvertrag in Riga unterzeichnete. 
über die Möglichkeit einer Ernennung Joffes zeigt ſich die 
Warſchauer Preſſe freilich ſehr wenig erbaut und ruft der 
Regierung ein „caveant consules“ zu, wobei fie darauf an⸗ 
ſpielt, daß dieſer Sowjetdiplomat eine ſtarke Neigung zu 
revolutionärer Agitation ſchon früher betätigt habe. f 


Nie Veſehung des deulſchen Rrantenhaufes 
in Yiche. | | 


Die immer wieder verwundete Caritas. 


Das Kranken: und Siechenhaus des Deutſchen 
rauen vereins Oſche im Kreiſe Schwetz wurde am 
Freitag, den 24. April d. J. 9 Uhr morgens, vom Liauida⸗ 
tionsamt Poſen für die Kreiskrankenkaſſe in Schwetz in Be⸗ 
ſitz geuommen worden, nachdem tags vorher die Vorſitzende 


von dieſem Vorhaben durch Telegramm in Kenntnis geſetzt 
worden war und acht Tage vorher die Krankenkaſſe Schwetz 
den Kauf des Grundſtücks ihrerſeits mitgeteilt hatte. BR 


Als Räumungsfriſt wurden 10 Tage angeſetzt, doch 


konnte dieſer Termin auf ſchriftliches Geſuch des Vorſtandes 
etwas hinausgeſchoben werden. Die Enteignungskommiſſion 


beſtand aus ſieben Perſonen, darunter der Amtsvorſteher, 
der Liquidationsbeamte aus Poſen, der Direktor der Kreis⸗ 
krankenkaſſe aus Schwetz. — Der für das Grundſtück von 
der Krankenkaſſe gezahlte Preis ſoll 6000 zt betragen, wo⸗ 
von noch die Liquidationskoſten abgehen; der Bau des 
) 0 Goldmark beanſprucht. Wie 
0 be ten feſtſtellte, befindet es ſich in tadelloſem Zu⸗ 
ande. 


Im Krankenhaus Dice find Diakoniſſen des Danziger 
Mutterhauſes tätig. n 


„In ſchöpferiſcher Arbeit liegt die Kraft!“ 


ſagte geſtern unſer Premierminiſter Grabski im Seim. 
Wir geben ihm Recht und wenden uns darum mit verdop⸗ 
pelter Schärfe gegen die „nationalen Siege“ über deutſche 
Anſtalten chriſtlicher Liebestätigkeit. Soll das eine Wieder⸗ 
gutmachung der (ſchöpferiſchen Liebesarbeit“ fein, die in 
dieſen Häuſern von Schweſtern und Arzten unſeres Volks⸗ 
tums vor allem an polniſchen Kranken geübt wurde? 
Iſt das polniſche Volk nicht imſtande, aus eigener Kraft 
ſolche Werke zu ſchaffen, wenn es ſchon einmal den über⸗ 
5 Charakter des Roten Kreuzes nicht anerkennen 
w 

Nach Bomberg, Gneſen, Bojanowo folgt jetzt in 
kurzer Friſt das liebliche Oſche, am Eingang der Tucheler 
Heide. Aus der „barbariſchen“ preußiſchen Zeit iſt uns 
kein Gegenſtück bekannt, das in dieſe erſchütternde Sieges⸗ 
reihe paſſen will. „In ſchöpferiſcher Arbeit liegt die Kraft; 
der Übel größtes aber iſt die Schuld!“ 


Das Echo der Hindenburg⸗Wahl. 
Die Warſchauer Preſſe beruhigt ſich. 


Warſchau, 28. April. (Eig. Drahtbericht.) Heute früh gab 
die „Rzerzpospolita“ noch ihrer Freude darüber Ausdruck, 
daß das Garantieprofekt durch die Wahl Hinden⸗ 
burgs ins Waſſer gefallen ſei. Polen hätte dadurch außer⸗ 
ordentlich viel gewonnen. Gleichzeitig hätte die polniſch⸗ 
tſchechiſche Annäherung durch die Wahl Hindenburgs un⸗ 
geheuer an Wert gewonnen. Der Weſten werde dies zu 
ſchätzen wiſſen. Indeſſen warnt bereits die „Gazeta 


arszawska“ in einem Leitartikel vor allzu vopti⸗ 
miſtiſchen Hoffnungen. Der nationaliſtiſche „Kurier 
Warszawski“ gibt gleichzeitig Ausführungen der 


Pariſer „Liberté“ wieder, in welchen Bainville erklärt, 
„daß Hindenburg nicht ſo dumm ſei und darum auch nicht 
ſefort den Säbel aus der Scheide ziehen werde. Dann 
werden in der Welt keine Worte der Bewunderung für 
ſeine Mäßigung fehlen. Und da ferner der Weſtgarantie⸗ 
pakt Verfechter innerhalb der Mehrheit der franzöſiſchen 
Kammer und der Regierung hat, dürfe man noch vor Ab⸗ 
lauf von acht Tagen folgende vernunftsmäßige Erörterung 
hören: Die Unterzeichnung des Garantie⸗ 
paktes durch Hindenburg ſelbſt wird um fo ehr⸗ 
licher und um ſo ſolider ſein, als wenn die Unterzeichnung 
durch eine deutſche Linksregierung erfolgt wäre. In dieſem 
Falle nämlich wäre der Garantiepakt durch die Rechte be⸗ 
kämpft worden.“ 

Die Hoffnungen der Warſchauer Preſſe, daß gerade die 
franzöſiſchen Linkskreiſe ob der Wahl Hindenburgs 
furchtbar entrüſtet ſein würden, bewahrheiten ſich 
alſo nicht. Im Gegenteil, in den franzöſiſchen Links⸗ 
kreiſen macht man den früheren nationaliſtiſchen 
Block Frankreichs für die Verſchiebung des politiſchen 
Übergewichts in Deutſchland nach Rechts verantwortlich und 
erinnert im Zuſammenhang damit an die Ruhrbe⸗ 
ſetzung. Nach dem „Kurjer Warszawski“ ſchreibt 
hierüber die Pariſer „Exe Nonvelle“, das Organ Cail⸗ 
laur, daß Frankreich ſich vier Jahre lang bemüht habe, 
die demokratiſche Entwicklung in Deutſchland zu er⸗ 
ſchweren und zu verſpotten. So dürfe man ih nicht 
darüber wundern daß ein Teil des deutſchen Volkes 
logiſcherweiſe zur alten Tradition zurückkehrte, da die Fran⸗ 
zoſen keinerlei Unterſchied zwiſchen deutſchen Sozialiſten und 
Monarchiſten machten. Erſt jetzt hätte ſich Frank⸗ 
reich richtig eingeſtellt. Es könne jedoch nicht er⸗ 
warten, daß ein vier Jahre lang gequältes und 


enttäuſchtes Volk dieſe Wendung in Frankreich ſo⸗ 3 


fort begreift.“ 

Eine große Meinungsänderung ift, wie man 
feſtſtellen kann, in der politifchen Redaktion der national⸗ 
demokratiſchen „Gazeta Warszawska“ vor ſich gegangen. 
Während das Blatt noch geſtern einen Artikel Roman 
Dmowskis veröffentlicht hat, der die Lage Deutſchlands 
außerordentlich peſſimiſt iſch darſtellte, bringt das Blatt 
im heutigen Leitartikel Anſichten zum Ausdruck, die das 
Gegenteil deſſen beſagen, was geſtern Roman 
Dmowskigeſchrieben hat. Alſo Roman Dmowskis 
Prophezeiungen ſchenkt man auch in ſeinem eigenen Lager 
keinen Glauben mehr! Der Artikelſchreiber ſagt, daß die 

a Feſtſtellung: „Hindenburg, das ſei der Krieg!“, 
ehr einfältig ſei, denn nach gründlicherer Unter⸗ 
chung komme man zu der überzeugung, daß vielleicht im 

Falle der Wahl des Kandidaten Marx die Kriegsgefahr 
größer geweſen wäre. Der Artikelſchreiber glaubt 
nicht, daß in Deutſchland ſofort die Monarchie eingeführt 
werde. Hierzu müſſe erſt das nationale Lager einen lang⸗ 
wierigen Konſolidierungsprozeß durchmachen. 

Im übrigen ſei die Wahl Hindenburgs keines⸗ 
wegs ein Sieg des monarchiſtiſchen, ſondern 
vielmehr des nationalen Lagers. 

} Auch auf dem Gebiete der Außenpolitik erwartet 

die heutige „Gazeta Warszawska“ keine gründliche und 
entſcheidende Frontänderung. Hindenburg habe ja ſchon vor 
der Wahl durch die Betonung ſeiner Friedensliebe 
ſeinen Gegner ſchlagen wollen. Unzweifelhaft wird alſo 

Deutſchland dieſe Politik weiter verfolgen. 

Doch hätte Deutſchland in ſeiner Außenpolitik, die ſich auf 

dem Dawesplan und auf dem Sicherheitspakt 
bewegt, die Haupttrümpfe verloren: den Schein 
der Friedensliebe und des guten Willens. Keineswegs 

— wie der Sieg Hindenburgs die dentſche Gefahr ver: 

Die Wahl Hindenburgs zum deutſchen Reichspräſidenten 
hat übrigens einen ausländiſchen Spaßmacher be⸗ 
wogen, dem Miniſterpräſidenten Grabski den Vorſchlag zu 
unterbreiten, Polen möchte doch einen Monarchen wählen. 

Gleichzeitig ſchlägt der ausländiſche Herr die Wahl des 

Bruders der öſterreichiſchen Kaiſerin Zita, des Prinzen 

Sixtus von Parma zum König von Polen vor. Die pol⸗ 

niſche Regierung wird jedoch auf dieſes Schreiben keine 

Antwort erteilen. 4 1 


Weſtpolniſche Preſſe , Blitze 


Der „Kurier Pozuanski“ ſchreibt im Leitartikel unter 
dem Titel „Der Blitz“ u. a.: Die Wahl Hindenburgs zum 
Reichspräſidenten iſt ein Blitz, der das Geheimnis des wirk⸗ 
lichen Deutſchland erhellt. Dieſes Geheimnis war wahr⸗ 
ſcheinlich nur in Polen bekannt, und hauptſächlich in ſeinen 
weſtlichen Gebieten, wo man ſich niemals über die deutſchen 
Abſichten täuſchte. Das Ausland ſah wie hypnotiſiert 
drein, glaubte an die demokratiſche und patriotiſche Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands und ſtützte darauf ſeine Politik (etwa 
Verſailles und die Ruhrpolitik? D. R.), die die politiſche 
Kraft Deutſchlands herzustellen ermöglichte. Man baute 
ſehr ſchöne Kartenhäuschen auf ſehr unſicherem Grunde. Ein 
kräftiges Schütteln dieſes Grundes wirft jetzt das kleine 
Bauwerk über den Haufen. Wir ſtehen nicht an, feſtzuſtellen, 
daß nach der Wahl Hindenburgs der politiſche Horizont aus⸗ 
Be 25 zu 3 Mit Fu barſten die 

alaſtes, den man den Sicherheitspakt nannte. 
Das Schiff der engliſchen Politit, das mit vollen Segeln 


ige 


in die ſtolg wieder aufgebauten, erſichtlich zu feiner Auf⸗ 


nahme hergerichteten deutſchen Häfen ſegelte ift plötzlich auf 
Grund geraten, und der beſtürzte Kapitän Chamberlain er⸗ 
wacht aus ſeinem Traum. In Frankreich beginnt die 
Regierung, die letzten Endes eine Verſtändigung mit 
Deutſchland herbeiführen ſollte, unter der Einwirkung der 
Erſchütterung zuzuſehen, ob die Füße der miniſteriellen 
Bänke nicht gebrochen ſind. Und die öffentliche Meinung in 
Frankreich, die ſich nach den Qualen der letzten Jahre ein 
wenig erholt hatte, reibt ſich die Augen, da ſie hinter der 
Maske des deutſchen Michels, der ſie bisher chloroformiert 
hat, plötzlich die gefahrdrohende Pickelhaube des Feldmar⸗ 
ſchalls Hindenburg ſieht. j 2 

Es iſt klar: das Erſte, was Deutſchland tun wird, wird 
ſein, daß es die Doſis von Chloroform für die verwundete 
Hoffnung des Auslandes verſtärkt. Aber der Patient wird 
ſich heute nicht ſo leicht betäuben laſſen. Der Schlag iſt zu 
kräftig, der Eindruck zu ſtark. Es kann ſich das Sprichwort 
verwirklichen, daß, wer langſam begreift, um ſo beſſer be⸗ 
hält. Hindenburg iſt ein Symbol, das Symbol des Deutſch⸗ 
lands des Kaiſers Wilhelm, des Militarismus, der Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit und der Eroberungsſucht. Mit ihm kommt zur 
Regierung die Richtung der preußiſchen Junker. Sein Sieg 
iſt zweifellos das Zeichen dafür, daß das deutſche Volk von 
ſeiner Ermattung geheilt iſt und daß es den ihm eigenen 
Hochmut wiedererlangt hat. Und das iſt nach unſerer Anſicht 
das wichtigſte Zeichen der Wahl. Ein ſchwaches Deutſchland 
würde ſich eine ſolche Provokation nicht erlaubt haben. Nur 
ein Deutſchland, das ſchon das Gefühl der eigenen Kraft be⸗ 
ſaß, konnte und wollte dies tun, und das iſt dasfenige Mo⸗ 
ment, das man in Betracht ziehen muß. Die Politik des 
Auslandes, die in grenzenloſer Verblendung ſeit langer 
Zeit die finanzielle, wirtſchaftliche und politiſche Wieder⸗ 
aufrichtung Deutſchlands nicht nur ermöglicht, ſondern 
direkt unterſtützt hat, hat mit mathematiſcher Sicherheit die 
Wahl Hindenburgs vorbereitet. Denn die Pſychologie der 
einzelnen Völker wird durch ſo ſtarke und unabänderliche 
Geſetze beſtimmt, wie das Naturrecht. 

Deshalb iſt in Deutſchland Hindenburg gekommen. Es 
kommt von dort noch einmal die Lehre, daß man in der 
Politik nicht bloß rechnen muß, ſondern daß man die leben⸗ 
dige Pſychologie der Völker, mit denen man es zu tun hat, 
kennen muß. Betreffs Deutſchlands hat das Ausland trotz 
der blutigen Erfahrungen des Krieges die Pſychologte nicht 
gekannt. (Das ſtimmt; denn ſonſt hätte man es nicht an 
den Rand der Verzweiflung getrieben! D. R.) Die Kon⸗ 
ſequenzen der Wahl Hindenburgs werden, ſoweit das Aus⸗ 
land in Betracht kommt, ſich ſicherlich in Kürze zeigen. Nicht 
geirnger werden die Folgen im inneren Leben Deutſchlands 
ſein. Seit längerer Zeit machten wir darauf aufmerkſam, 
geringer werden die Folgen im inneren Leben Deutſchlands 
der Kampf um die Regierung iſt, wobei der angreifende Teil 
die Rechte iſt, die ſyſtematiſch darauf bedacht war, die Ein⸗ 
flüſſe und die Regierungen der Republikaner zu beſeitigen. 
Seit einem Jahre iſt der Kampf offen und rückſichtslos im 
Gange. Die Wahl Hindenburgs iſt heute die Krönung einer 
Reihe von Siegen, die die Rechte in dieſem Kampfe er⸗ 
rungen hat Die Wahl Hindenburgs iſt ein Blitz, der 
Europa die Augen öffnen wird dafür, daß der Sturm naht, 
und daß es die höchſte Zeit ift. im eigenen Intereſſe und mit 
den richtigen Mitteln zu versuchen, ihn aufzuhalten. 


Der „Dziennik Pozuanski“ ſchreibt: Zum Reichspräſi⸗ 
denten wurde der Feldmarſchall Hindenburg mit einer 
Mehrheit von 900 000 Stimmen gewählt. An die Spitze der 
Deutſchen Republik tritt ein Mann, deſſen Name ein Pro⸗ 
gramm bezeichnet. Nämlich das Programm eines Kampfes 
auf Tod und Leben mit dem republikaniſchen Gedanken. 
Mit einer Mehrheit von 900 000 Stimmen hat das Deutſche 
Reich fih für die Rückkehr der Vorkriegsideblogie 
des Militarismus erklärt. (Dabei hat Deutſchland 
vor dem Kriege niemals ein Drittel ſeines Etats für den 
Militarismus ausgegeben, wie das heute Polen tut! D. R.) 
»Der Übergang hat ſich deutlich vollzogen durch ein offizielles 
Plebiſzit. Die Tendenzen, die man während der Regie⸗ 
rungen von Marx und Streſemann dem Auslande als den 
Ausdruck einer kranken Phantaſie von einer Handvoll 
Wählern aus der Umgebung Ludendorffs erklärte, ſind am 
26. April als der eigentliche Wille von 15 Millionen deut⸗ 
ſcher Bürger anerkannt worden . Grattez les Prussiens 

Die Danziger „Gazeta Gdanska“ überſchreibt ihren 
Leitartikel über die Reichspräſidentenwahl mit dem Satz: 
„Sieg des Kriegsgötzen Hindenburg.“ Wenn 
dieſer „Kriegsgötze“ und ſeine opferbereiten deutſchen 
Soldaten, ja wenn der ganze vielgeſchmähte preußiſche 
Militarismus nicht geweſen wäre, der gegenüber dem 
modernen Militarismus rings um die Grenzen 
des entmaffneten Deutſchlands nur als ein beſcheidenes 
Gegenſtück zu werten iſt, dann — wäre unſere Heimat ein⸗ 
ſchließlich dem Erſcheinungsort der „Gazeta Gdanska“ 
menſchlicher Vorausſicht nach koſakiſch geworden. 

Die polniſche Preſſe der ehemals preußiſchen Provinzen 
hat wahrhaftig am wenigſten Grund, gegen die „Preußen“ 
und den neugewählten Präſidenten des Deutſchen Reiches 
zu Felde zu ziehen. Anſtatt ſich weiter in einer nur aus dem 
Gefühl des „böſen Gewiſſens“ zu erklärenden Haßpropa⸗ 
2 zu ergehen, ſollte man ſich lieber die Frage vorlegen, 

ie Hindenburg beim Überſchreiten der alten Grenze nach 
Ruſſiſch⸗Polen aufwarf (vergl. die Selbſtbiographie des 
Generalfeldmarſchalls „Aus meinem Leben“, Verlag 
S. Hirzel⸗Leipzig, S. 106): 

„Wie iſt es möglich, daß Auf dem Boden Europas die 
Grenzſteine zwiſchen Polen und Poſen ſolch ſcharfe 
Trennungslinien zwiſchen Kulturſtufen des gleichen 
Volksſtammes ziehen? In welch einem körperlichen, ſitt⸗ 
lichen und materiellen Elend hatte die ruſſiſche Staats⸗ 
verwaltung dieſe Landesteile gelaſſen, wie wenig hatte 
die Überfeinerung in den Kreiſen der polniſchen Großen 
ziviliſatoriſche Kräfte in die niedergehaltenen unteren 
Schichten durchſickern laſſen! Die offenkundige politiſche 
Gleichgültigkeit dieſer Maſſen beiſpielsweiſe durch Ein⸗ 
wirkung der Geiſtlichkeit in einen höheren Schwung zu 
bringen, der ſich bis zu einem freiwilligen Kampfanſchluß 
an uns hätte ſteigern laſſen, ſchien mir ſchon nach den 
erſten Eindrücken fraglich.“ 55 


Dag Schulwesen der nationalen 


Minderheiten. 
Warſchauer Seim. 


3 Warſchau, 28. April. (Eig. Drahtbericht.) Heute vor⸗ 
mittag 10,30 Uhr ſetzte der Seim die Diskuſſion über das 
Budget des Kultusminiſteriums fort. Zunächſt 
ſprach der Abg. Greis (Kath. Volkspartei) und hierauf der 
deutſche Abg. Daczko, der vor allem Klage darüber 
führte, daß dem BARS St deutſchen Schulweſen 
keine Staatshilfe zuteil wird. Er kündigte an, daß 
die deutſche Sejmvereinigung perſönlich ein Geſetzes⸗ 
projekt betreffend das Schulweſen für die deutſche Min⸗ 
derheit einbringen werde. Weiter fordert Abg. Daczko 
kulturelle Autonomie für die Deutſchen und 
erklärte, daß der deutſche Klub gegen das Budget des 
Kultusminiſters ſtimmen werde. Hierauf kritiſierte der 
weißruſſiſche Geiſtliche Stankiewicz ſehr ſcharf das 
Kultusminiſterium und ſagte, daß ſein Klub gegen das 
Budget ſtimmen werde. Namens des ukrainiſchen Klubs 
griff der Abg. Sergius Kozicki die Regierung an, weil 
fie dem ukrainiſchen Schulweſen keine genügende Hilfe zuteil 
werden laſſe. Auch er kündigte an, daß 
Kultusminiſterium ſtimmen werde. 


ſein Klub gegen das 


tin aufſehenerregender Spionageproze 
en re in Barſchan. ee 


Der Rechtsanwalt von einem Offizier geohrfeigt. 


4 Warſchau, 28. April. (Eig. Drahtbericht.) Wie bes 
reits gemeldet, findet in dem Warſchauer Bezirksgericht ſeit 
einigen Tagen ein Spionageprozeßſtatt, der inſofern 
großes Aufſehen erregt, als die bolſchewiſtiſche Geſandtſchaft 
in Warſchau darin eine ſehr merkwürdige Rolle ſpielt. Als 
Verteidiger in dieſem Prozeß fungiert ein Rechtsanwalt 
namens Hofmokel⸗Oſtrwoski. Dieſer hatte in einer 
Sitzung einen als Zeugen geladenen Offizier, der jedoch ab⸗ 
weſend war, ſchwer angegriffen. Nachmittags 4 Uhr trat 
dieſer Offizier, ein Leutnant Anton Jendruszezak, an den 
Rechtsanwalt heran, ohrfeigte ihn, ſalutierte und 
entfernte ſich. Abends 8 Uhr wurde der Leutnant Jendru⸗ 
Zzezak als Zeuge vernommen. Als er in den Verhandlungs⸗ 
ſaal trat, zog der Rechtsanwalt Hofmokel ſeinen Revolver 
und gab auf den Offizier ſechs Schüſſe ab. Der Leutnant 
ſprang zur Seite und verſteckte ſich hinter einer Säule, ſo 
daß die Schüſſe alle fehl gingen. Der Rechtsanwalt wurde 
ſofort verhaftet. Die Affäre macht in Warſchau großes Auf⸗ 
ſehen. Die Gerichtsverhandlung wurde natürlich ſofort 
unterbrochen. N 


0 


Ein litauiſches Sondergeſetz gegen 
die Kommuniſten. 


DE, Kowno, 26. April. Die Umtriebe der Kommuniſten 
in Litauen, deren zunehmende Unternehmungsluſt durch 
den von einer bewaffneten Bande in Schaulen verſuchten 
Putſch zur Befreiung einer verurteilten Kommuniſten⸗ 
gruppe vor einigen Tagen beſonders anſchaulich gemacht 
wurde, haben die litauiſche e dazu veranlaßt, ein 
. Bekämpfung der kom⸗ 
muniſtiſchen ef 12 in den Sejm einzubringen. 
Dieſes Geſetzprojekt ſieht für die Ermordung von Staats⸗ 
beamten ausnahmslos die Todesſtrafe vor, ferner wird die 
Zugehörigkeit 4 verbotenen Vereinigungen mit lebens⸗ 
änglichem Zuchthaus und unbefugtes Waffentragen mit 
Gefängnis bis zu drei Jahren geahndet. Die Nachrichten 
über das Attentat in Sofia haben die Entſtehung dieſes 
Geſetzentwurfes ſtark beeinflußt. 


Republik Polen. 


Über die Begründung des Urteils 
im Thorner Schulprozeß 


teilt das „Slowo Pomorskie“ folgendes mit: Der Vor⸗ 
ſitzende Direktor Piaſecki verlas die Einzelheiten der Ur⸗ 
teilsbegründung, woraus hervorgeht, daß das Gericht einige 
ſeitens der Angeklagten erhobenen Vorwürfe als berechtigt 
und durch die Beweisaufnahme SER anerkannt hat; 
andere Vorwürfe dagegen wurden als unbegründet er⸗ 
wieſen, und in einigen Fällen iſt erwieſen worden, daß die 
Vorwürfe erhoben wurden, obgleich man wußte, daß fie 
falſch waren. Da indeſſen die Angeklagten in Wahrnehmung 
e Intereſſen gehandelt hätten, ſei gemäß 8 193 
St.⸗G.⸗B. Freiſprechung erfolgt. Der Prokurator Dr. 
Krokowski kündigte gleich nach Publizierung des Urteils 
die Reviſion an. 


Abbruch des Landarbeiterſtreiks. 


86 Der Hauptvorſtand der ſozialiſtiſchen Landarbeiter⸗ 
verbände fordert die ſtreikenden Landarbeiter zum A b⸗ 
buch des Streiks auf. Der Streik ſoll im Sommer 
zur Zeit der Ernte fortgeſetzt werden. Es fragt ſich, ob ein 
neuer Streik nicht das gleiche Fiasko erleiden wird, wie 
der ſoeben abgebrochene. 


Zum polniſchen Geſandten in Teheran 
(Perſien) wurde Stanislaus Hempel ernannt, der be⸗ 
ee einige Zeit lang polniſcher Geſchäftsträger in 

rag war. 5 

Als Vertreter Polens bei der inter⸗ 
nationalen Waffenkonferenz (Handel und Pro⸗ 
duktion), die am 4. Mai in Genf beginnt, wird der Poſener 
Korpskommandeur General Soſnkowski teilnehmen. 


Kleine Rundſchau. 


* 71 Billionen Zigaretten. Es gibt nur wenig In⸗ 
duſtrien, die gleichen Schritt halten mit der fortdauernd zu⸗ 
nehmenden Ausdehnung der Zigarettenfabrikation. Im 
Jahre 1910 betrug die Fabrikation 8,7 Bill. Stück. In 1911 
bis 1918 ſtieg dieſelbe auf einen jährlichen Durchſchnitt von 
13 Billionen und ſeitdem iſt der Verbrauch immer größer 
geworden, ſo daß er 1924 ungefähr 71 Billionen erreichte. 


* Späte Rache. „Ich habe 20 000 Kilometer zurückgelegt 
und 28 Jahre darauf gewartet, meinen Bruder zu töten. 
Ich hoffe, endlich meine Rache Be zu haben.“ Mit 
dieſen Worten begann ein 60 Jahre alter Italiener Luca 
Boz feine Ausſagen vor der Polizei, die ihn in Lugano 
verhaftete. Er war an demſelben Tage aus Sydney in 
Neuſüdwales angekommen und hatte ſich ſofort vom Bahn⸗ 
hof nach dem Geſchäft begeben, das ſeinem Bruder, einem 
angeſehenen Kaufmann, gehörte. Der Bruder ſtand allein 
hinter dem Ladentiſch. Boz zog einen Revolver und gab, 
ohne ein Wort zu ſagen, zwei Schüſſe auf den Bruder ab. 
Dieſer ſtürzte ſchwer verwundet zu Boden, und ſein herbei⸗ 
geeilter Gehilfe hielt den Angreifer feſt, der ſich ruhig zur 
Polizeiſtation führen ließ. Boz erklärte, er habe auf ſeinen 
Bruder einen verzehrenden Haß, weil ihn dieſer um ſein 
Erbe gebracht habe, worauf der Bruder ſeine Braut ge⸗ 
heiratet habe. Er hörte von der Hochzeit vor 28 Jahren, 
als er bereits in Auſtralien war, und hat ſeitdem geſpart, 
bis er endlich das Reiſegeld beiſammen hatte. Der ſchwer⸗ 
verwundete Bruder liegt im Krankenhaus, und man hofft, 


ihn durchzubringen. 


Fleischbrüh - Würfel 
1 geben — nur mit kochendem Wasser übergossen — 


kräftige Fleischbrühe zum Trinken, zu Fleischbrüh- 
suppen, Soßen, Ragouts, Gemüsen usw. 4684 


EinWürfel @Ber. 
mu 


cdl 


Fleischer 
Wurker 


einem Monat Gefängnis. 


Ilſe⸗riletts 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
10 29. April. e 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt wieder etwas geſtiegen, und 
einige Sandbänke ſind wieder verſchwunden. Montag trieb 
ein Segelkahn ſtromab. Das Segelfahrzeug, das Ziegel⸗ 
ſteine und Dachpfannen nach Danzig brachte, hat den Schulz⸗ 

n Hafen verlaſſen. Der Schulzſche Dampfer „Courier“ 
iſt von ſeiner Reparatur noch nicht aus Danzig zurückgekehrt. 

ie Pontons der Militärbadeanſtalt, welche auf dem Ufer⸗ 
gelände lagerten, ſind ins Waſſer gebracht worden. * 

J Wünſchenswerte Ausbeſſerung. Im Vorjahre wurde 
das der Stadt gehörige Haus Ecke Schuhmacher⸗ und 
Pohlmannſtraße abgebrochen, und das Nachbarhaus umge⸗ 
aut. Der au dem umgebauten Haufe verbleibende Hof⸗ 
raum wurde nicht bebaut. Es lagern auf dem Grundſtück 
noch Steine, auch iſt der Hof faſt ungepflegt. Da er ſich in 
dem verkehrsreichſten Teile der Stadt befindet, wäre zu 
wünſchen, daß dort Ordnung geſchaffen würde. Vielleicht 
wäre es auch möglich, den Faſſadenputz des umgebauten 

auſes zu Ende zu führen. Es würde dann der Stadtteil 
ein beſſeres Ausſehen erhalten. a * 

* Für Hundebeſitzer. Der Magiſtrat erinnert die 
Hundebeſitzer an die Polizeiverordnung, wonach Hunde in 
den ſtädtiſchen Gärten, Parks und in der Nähe von 
Raſenplätzen und Plantagen an kurzer Leine zu füh⸗ 
ren ſind. Gleichzeitig iſt darauf zu achten, daß Hunde an 
den obengenannten Plätzen ſich nicht ohne Aufſicht befinden. 
Das Mitnehmen von Hunden auf Märkte, Kirchhöfe 


Kan in die Kolonialwarengeſchäfte iſt ſtrengſtens unter 


o. Die Groddeck⸗Leitung. Am Sonnabend wurde mit 
dem Aufſtellen des letzten Maſtes für die Grodded-Leitung 
an der Stadt begonnen. Er kommt am Luiſenweg und der 
Nonnenſtraße zu ſtehen. Der Raum iſt dort ziemlich eng 
und daher macht das Aufrichten mehr Schwierigkeiten als 
un anderen Stellen. Nachdem die einzelnen Teile des Maſtes 
zuſammengenietet waren, mußte er quer über der Straße 
lagern. Sogar der Fußgängerverkehr mußte vorübergehend 
in der Straße geſperrt werden, und die Straßenbahn konnte 
natürlich auch einige Zeit nicht verkehren. Als dann das 
ſchwere Eiſengerüſt durch Winden und Rollen von der 
Straße entfernt war, mußten die Arbeiten eingeſtellt werden, 

enn es zeigte ſich an dem Drahtſeil, an dem die Laſt hing, 
ein Defekt. Man befürchtete einen Bruch des Seils bei der 
ſtarken Belaſtung. Die Arbeiten wurden auch Montag nicht 
fortgejegt. Ein eiſerner Gitter maſt von geringerer 
Höhe wird auch noch auf dem Damm des Schulzſchen Hafens 
in der Nähe des Bootshauſes aufgeſtellt. Auf zwei Jochen 
der Eiſenbahnbrücke find bereits die Gerüſte als Träger der 
Leitungsdrähte aufgebaut worden. *. 

A. Sperre eines Fußgängerſteigs. Die hieſige Eiſenbahn⸗ 
brücke hat außerhalb des eigentlichen Brückenkörpers an 
jeder Seite einen Fußgängerſteig. Früher waren beide 
Steige jederzeit für das Publikum geöffnet. Seit einiger 
Zeit iſt der Zugang zum ſüdlichen Fußgängerſteig geſchloſſen, 
und es kann nur der nördliche betreten werden. Der Grund 
für dieſe Maßnahme iſt unbekannt. * 

* Beſtrafung. Das Bezirksgericht verurteilte einen 
berüchtigten Wegelagexer, der Frauen zu überfallen und 
zu berauben pflegte, Brzyski mit Namen, zu 5 Jahren 
chweren Kerkers, ſeinen Hehler Rzeszutawski au 


* Fußballſport. Am letzten Sonntag trug der hieſige 


Sportklub ſein zweites Verbandsſpiel um die Meiſterſchaft 


der B⸗Klaſſe des T. Z. O. P. N. (Thorner Fußballverbandes) 
am Orte aus. Der Gegner war die I. Elf des Sportvereins 
„Lech“ aus Rypin. Nach Anſtoß war die Mannſchaft des 
Sportklubs überlegen und erzielte nach 10 Minuten das erſte 

or. Dann war der Kampf offen. Nach der Pauſe konnten 


die Gäſte durch einen verwandelten Elfmeter gleich ziehen. 


an 


dacobson 


nur 
Plae 23 Styeznia 
Nr. 23, 2 Tr. 
(Getreidemarkt.) 


> ähne von 2 zt an 
Goldkronen 900 
von 20 zt an 
Goldzähne 900 
20 ztan 
Stiftzähne 
von 10 zit an 


| Achtung! 


Größte Auswahl eleg. Damenhüte (Wiener und 

Pariser Formen) verkaufe zu mäßigen Preisen, sowie 

Mäntel in Englisch u. Tuch, Sweater, moderne 
Kleider schon von 16.00 21 an, 


Salon möd sa 
omska, Grudziadz, Rynek 21. 
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| Z. Lub 


Evangl., leinfache 


Stütze 


Richard Hein 
Grudzigdz (Graudenz), 
Nynek (Markt) 11. 4813 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause 


Intereſſe hat, wird 


Anſch 
Anſpr. an die 


Oskar Felgenhauer 


Verteilung der 


Grudziadz, Dworcowa 31 Tenniszeiten 
a liefert waggonweiſe u, aa Hof: Amer sinn, SL RER! 
Werſchleſ. Heizlohle Monats 

Hüttenkols Benennung 


Telefon 302, Der Vorſtand. 
5639 


Graudenz. 


nach Deutihland gegen Poſtſchecküberweiſung 


A. Attmann, 5, Bydgoszcz (Bromberg) 


welche im Kochen ers 5 
[jahren it, f. Gärtnerei 
von 
5 n bei Fam.⸗ 

Off., Gehalts: 
5042 


Evangl. 
Weriedhofsverwaltung, 
[Stadtpark, Grudziadz. 


Sportklub 6. B. 


abds., i. „Weinberg“. 


Beide Parteien kämpften nun um den ſiegbringenden Treffer. 
Kurz vor Schluß gelang dieſer den Hieſigen. Damit errang 
der Sportklub mit 2:1 (1:0) den Sieg und die Punkte. — 
Im Vorſpiel trafen ſich die Junioren des Sportklubs und 
des 64. Inf.⸗Regts. Es endete unentſchieden 1:1. * 
* Der Sportklub veranſtaltete am letzten Sonntag vor⸗ 
mittag einen Langſtrecken lauf über ca. vier Kilometer. 
Die Strecke, die rings um den Stadtpark führte, war durch 
den niedergegangenen Regen ziemlich aufgeweicht und be⸗ 
hinderte die Läufer. Als erſter ging Bruno Pirfig mit 
16 Min. 1% Sek. durchs Ziel; zweiter wurde Krauſe (B. f. 
B. Schöntal), dritter Bielitz. — Der Sportklub hat ſeine 
am Stadtpark hinter dem Siechenhaus gelegenen Tennis⸗ 
plätze wieder in Ordnung gebracht und jo kann die dies⸗ 
jährige Spielzeit in den nächſten Tagen eröffnet werden. Die 
Verteilung der Zeiten erfolgt Donnerstag abend im „Tivoli“. 
(Siehe Anzeige. 4 N 1 
A. Die Oratorienaufführung „Dornröschen“ im Ge⸗ 
meindehaufe zeigte, wie ſchon in der Beſprechung hervor⸗ 
gehoben wurde, ein aus verkauftes Haus. Es wäre aber 
zu wünſchen, daß man bei derartigen Aufführungen etwas 
mehr Pünktlichkeit walten ließe. Wenn der An⸗ 
fang auf 7% Uhr angeſetzt iſt, ſo könnte man erwarten, daß 
um 734 Uhr auch begonnen wird, aber nicht erſt um 8 ½ 
Uhr, wie es der Fall war. Wenn dann das Programm 
noch etwas reichhaltig iſt und dann noch eine ſehr lange 
Pauſe eingelegt wird, die durch einen Bühnenneubau be⸗ 
dingt wird, ſo fällt das Ende der Veranſtaltung nach Mitter⸗ 
nacht. Es können dann auch die beſten Leiſtungen infolge 
der bei vielen Zuhörern vorhandenen Abſpannung nicht 
mit der Anteilnahme aufgenommen werden, wie es zu 
wünſchen wäre. Wenn außerdem viele Kinder als Zuhörer 
da ſind, wie es der Fall war, ſo wäre es auch erwünſcht, 
daß eine Beauſſichtigung ſtattfände, damit nicht andere Zu⸗ 
hörer in dem Kunſtgenuß geſtört würden. m 
* Ein frecher Markt⸗Schwindler konnte in der Perſon 
eines gewiſſen Sosnowski aus der Trinkeſtraße feſtgenom⸗ 
men werden. Er kaufte auf dem Markte in der Linden⸗ 
ſtraße ganze Körbe mit Eiern auf und gab an, das 
Geld aus einem in der Nähe liegenden Hauſe holen zu 
wollen, nahm die Eier mit und verſchwand dann über meh⸗ 
rere Höfe durch einen anderen Ausgang auf Nimmer⸗ 
wiederſehen. * 
* Einbrecher ſuchten das Haus Forteczna (Feſtungs⸗ 
ſtraße) 20 heim, drangen in die Wohnung des Rentiers Dr. 
und ſtahlen Garderoben und Pelze im Werte von 3000 zl. 
Danach gingen ſie zum 2. Stock in die Wohnung eines Bank⸗ 
direktors, ſchleppten den Schreibtiſch nach dem 
Garten, wo ſie ihn er brachen, mußten dann aber er⸗ 
kennen, daß hier ihre Bemühungen erfolglos waren, weil 
ſich nur für ſie wertloſe Papiere darin befanden. Die 
Polizei nahm ſofort mit ihrem Hunde die Spur, die nach 
der Weichſel (Schloßbergſeite) führte, auf und fand dort die 
geſtohlenen Sachen vergraben, die dem Eigen⸗ 
tümer reſtlos zurückgegeben werden konnten. 


Thorn (Torun). 


E Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt brachte bei ausreichendem Angebot keine beſonderen 
Veränderungen in den Preiſen. Butter war für 1,60 bis 
2,0 und Eier von 1,20 bis 1,40 zu haben. Gut beſchickt war 
der Fiſchmarkt, deſſen Preiſe die gleichen wie vordem waren. 
Schwaches Angebot herrſchte auf dem Geflügelmarkt. Bei 
den Gärtnern zogen die Preiſe für Radieschen (10 bis 25 gr 
pro Bund) und für Kopfſalat (10 bis 20 gr) etwas an, da die 
Vorräte aus den Frühbeeten zur Neige gehen. Junger 
Spinat war mit 60 bis 70 ar und Winterſpinat mit 40—50 gr 
zu haben. Die Apfelſinenpreiſe zogen weiterhin an. Bananen 
wurden zu drei Stück mit 1 al verkauft; Apfel koſteten 60 
und 70, während für amerikaniſche Apfel bereits 1,20 gefor⸗ 
dert wurden. Morcheln wurden diesmal in großen Mengen 
mit 10 bis 15 gr pro Maß, Sauerampfer mit 10, Rhabarber 
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ordnungen enthaltend) 
Preis zi 2.—, nach auswärts mit Porto 21 2.10, 


Stettin Nr. 1847 Rm. 2,50 


ulica Jagiellonska 16. 5149 


Dietrich, 


Yentiche Bühne Grudzindz 8. 


Sonntag, den 3. Mai 1925, pünktlich 8 Uhr 
im Gemeindehauſe: 


Schluß⸗ Vorſtellung des 4. Spieljahrs! 


Volks⸗Vorſtellung zu billigen Preiſen! 


„Ne Tieine Sünderin“ 


Operette in 3 Akten von Hans Zerlett. 
Auftreten des kleinſten Boxerpaares: 
Bobby und Babby. "WR 50 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 30. April 1925. 


nur erstklassige Aus führung ö 


Nnlerarbeilen 


werden zu den billigſten Stundenlöhnen aus⸗ 
geführt, ic Nope od. ge H 
opernika 29 (Reſtaurant). 


Hekſtellung v. Klempnerarbeiten 
wie Rinnen, Abfallrohren, 
Zinkdächern pp. 


4 Dnde- und Kloſetteinrichtungen, 
Kalt- und Warmmwaſſeranlagen, 


Kanaliſation. 


Eigenes großes Lager an verzinkten! 
und ſchwarzen Waſſerleitungsrohren 
ſowie allen Faſſonſtücken. 


Reparaturen werden ſchnell und ſach⸗ 
gemäß ausgeführt. 


Nr. 99. 


mit 30 angeboten. Das kühle und unfreundliche Wetter tät 
dem Marktbeſuch nur wenig Abbruch. 1 
Der Thorner „Artushof“, das bekannte ſtädtiſche 

Lokal gegenüber dem Rathauſe, erhält jetzt über ſeinem 
Eingangsportal eine neue, polniſche Inſchrift. Die 
bisherige in roten Stein gehauene Inſchrift „Artushof“ iſt 
bereits entfernt worden. ; e. 
— Von Strolchen überfallen und mißhandelt wurde in 
ſpäter Abendſtunde in der ul. Podgörna (Bergſtraße) ein 
dortiger Bürger, als er ſich auf dem Heimwege befand. Es 
gelang, die Täter feſtzuſtellen. 5 Ben 

r 


er. Culm (Chelmno), 27. April. Der Landarbeiter⸗ 
ſtreik im hieſigen Kreiſe iſt noch nicht beendet und beſteht 
noch teilweiſe auf acht Gütern. Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
verbandes der Landarbeiter, Kampert aus Kornatowo, hatte 
zum letzten Freitag eine öffentliche Verſammlung nach 
Stolno einberufen, auf der auch der ſozialdemokratiſche 
Sejmabgeorönete Wolieki eine Rede hielt. Es waren wohl 
über tauſend Perſonen, Männer und Frauen, erſchienen. 
Zur Aufrechterhaltung der Ordnung war ein Aufgebot 
von vielen Polizeibeamten beordert worden, die auch 
verhinderten, daß die aufgeregte Meuſchenmenge nach Culm 
zur Staroſtei marſchierte. Da aus der Menge auch Rufe, 
wie „Gebäude und Scheunen niederbreunen!“ 
laut wurden, benachrichtigte der Führer der Polizeibeamten 
den Staroſten und Bürgermeiſter der Stadt. Letzterer ließ 
die hieſige freiwillige Feuerwehr mittags alarmie⸗ 
ren, welche nach kurzer Zeit mit zwei Spritzenzügen und 
Waſſerwagen abrückte, um zum Löſchen der etwa ange⸗ 
legten Brände ſofort bereit zu ſein. Inzwiſchen hatten ſich 
die Gemüter beruhigt und die Leute waren nach Hauſe ge⸗ 
gangen, ſo daß die Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten 
brauchte und auch das Polizeiaufgebot bald darauf abrückte. 
— Der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Szezygielski, der am 
vorigen Montag von dem Feldhüter des Rittergutes Grubno 
mit einem Revolver ſchwer verwundet wurde, iſt, wie ſchon 
gemeldet, ſeinen ſchweren Verletzungen Donnerstag früh 
erlegen. Die Beerdigung ſollte am Sonntag nachmittag 
erfolgen, doch erhielt die Witwe am Sonnabend 5 Uhr nach⸗ 
mittags die Nachricht vom Gericht, daß die Leiche be⸗ 
ſchlagnahmt ſei, und Montag ſeziert werden ſollte, ſo 
daß die Beerdigung erſt Dienstag erfolgen könne. Bekannte 
und Verwandte von außerhalb waren am Sonntag bereits 
zur feſtgeſetzten Stunde eingetroffen. 

* Dirſchan, 26. April. Eine verſtärkte Betriebs⸗ 
tätigkeit in den hieſigen Fabriken macht ſich dankens⸗ 
werter Weiſe in letzter Zeit bemerkbar. So hat ſich die 
Leitung der Maſchinenfabrik Muscate, Bethke & Co. gleich 
nach den Feiertagen entſchloſſen, die bis dahin nur 6 Stun⸗ 
den währende Arbeitszeit auf das volle Maß von 8 Stunden 
zu erhöhen. Auch in der Maſchinenfabrik von Bienert 
herrſcht jetzt nach Beginn der Frühjahrsbeſtellung auf dem 
Lande größere Betriebstätigkeit. Noch beſſer aber ſteht zur⸗ 
zeit die frühere Kelchſche Metallwarenfabrik, jetzt „Arkona“, 
da; ſie iſt derartig mit Aufträgen überhäuft, daß dort 
gegenwärtig in zwei Schichten von je 8 Stunden gearbeitet 
wird. — Ein holländiſches Weltreiſe⸗Ehepaar 
traf am Sonnabend in unſerer Stadt ein. Aus Anlaß einer 
Wette haben ſich die beiden Leute vorgenommen, die 
ganze Welt zu Fuß und mittellos zu durchwandern. Ihren 
Unterhalt verdienen ſie ſich durch Verkauf von Anſichts⸗ 
karten. Bis jetzt haben ſie Belgien, Frankreich, Spanien, 
Spaniſch⸗Marokko, Italien und die Schweiz durchzogen! 


Von hier ging es nach Thorn, von wo aus ſie weiter nach 


Rußland gehen wollen. 5 i f 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. April. Die Anſied⸗ 
lungsgrundſtücke, welche ſeinerzeit den Beſitzern an⸗ 
nulliert oder liquidiert worden ſind, werden jetzt abge⸗ 
ſchätz t, und die neuen Beſitzer ſollen nun eine enkſprechende 
Zahlung leiſten. 
leicht erworbenen Beſitz auf, um ſich ein anderes Unterkom⸗ 
men zu ſuchen. — Obgleich der Regen für die meiſten 
Landwirte außerordentlich erwünſcht kam, kann man an 


Thorn. 


5 J. F. Tobers 
1 Sarg⸗Geſchüft 
Herren- Moden befindet ſich noch 
e Biefary (Bückerſt.) 23. 
5 5365 Beſtellg. auf Türen u. 
Uniformen Fenſter werden ange⸗ 
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ö W lichkeiten. 
Ne Aufpwertungsveroxdnnng = ers, Of. u. N. 2277 0, Ann 
e a Malle am 
6. vermehrte Auflage (auch die Na Ver e. auch » e Tieiniten . Bekanntmachung. 


> oo tung find im Schul t 5 

E Gemüfefamen : Une Ben al ac To nn 
Blumenſamen 3 15 ai r 

2 garantiert ſortenecht u. Teimfähig ” x. re u 4 Vertreter der Schulzen. 8058 

8 Grasſamen Ia offerieren 8 8 | Vom 1. Mai beginnen erneut Kurſe zur 

5 Geſchwiſter Haedeke, , Torus, Nainista 4 BiSelbilanferligung eigener Garderobe, 

5 » 2. Telefon 188 Telefon 188 unge Damen können ſich jederzeit melden. 

SGrudziadz, Joſefa Wybickiego 37. 8 empfiehlt ſich zur 5 Heiendahl, Schuhmacherſtr. I. III. 287 

S Blumenhaus. 5061 Gärtnerei. 8 


Empfehle: Neulſche Yühne 
Neunaugen, Bismarck in Torun 
heringe, Bratheringe, n Torun T. 3. 
ruſſ. Sardinen, foo. Sonntag, den 3. Mai, 
Oelſardinen, boite pünktl. 3 Uhr nachm.: 

Volks⸗Vorſtellung 


Qualität. z. Groſſiſten 
preiſe. Ger. Flundern, 
Dorſche, aifiſche, zu kleinen Preiſen. 
tägl. friſch aus dem Zum letzten Male: 


Vorverkauf Buchhoͤlg. 
Verſandhaus, Steinert 126 81 


Torun, Przedzamcze 10. Tageskaſſe a x 
aleo 62% sn |Uusivannung vorband: 


1903 


Hier und da gibt bereits einer den ſo 


an 15 zes eo 

Bacuno zum Sage Heimat. 
Sch iel 3423 

1 von ee 


Folge, daß man an Stelle der fehlenden anderen 


ſucht er 


als der Start anberaumt werden ſollte, 
nehmen vollſtändig zuſammen. 
verſagte. 


. ſens außerordentliche Energie lähmen 
niederſchlagen. 


zu treffen. 


einem Ausfrager von „Köbenhavn“ Godfred 


manchen Orten noch einen bedeutenden Überſchuß an Feuch⸗ 
tigkeit bemerken. Auf der Feldmark von Pruſt ſieht man 
noch heute hier und da das Waſſer vom Vorjahre auf den 
Feldern ſtehen. Die Beſtellung kann daher noch immer nicht 
vorgenommen werden. — Der Graswuchs läßt auf den 
Wieſen viel zu wünſchen übrig; die kalte Witterung hält 


; 11 ſehr zurück. Trotzdem wird in vielen Wirtſchaften das 


indvieh ſchon auf die Weide gebracht, weil es an Rauh⸗ 
futter fehlt. — Der einzige Verſandartikel, der 
Beute noch in größeren Mengen verfrachtet wird, dürfte 
Holz ſein. Auf den meiſten Bahnhöfen findet man Holz 
roh oder bearbeitet zum Verladen bereit. Am Bahnhof 
Gruppe lagern große Mengen kieferne Faſchinen. 


* Stargard (Starogard), 26. April. Ein ſchweres 
Brandunglück hat das Stadttheater betroffen. 
Das Feuer, das durch Kurzſchluß entſtand, griff ſehr 
ſchnell um ſich. In wenigen Minuten ſtand der ganze Dach⸗ 
boden über Saal und Bühne in Flammen. Mit großem 
Getöſe ſtürzte die Saaldecke ein. Auch das Bühnenhaus 
fing Feuer, doch konnte das gänzliche Abbrennen verhindert 


werden. Erſt nach vierſtündiger Arbeit konnte die Wehr 
wieder abrücken. Saal und Bühne bilden einen Trümmer⸗ 
haufen. Die übrigen Räume haben einen ſchweren Waſſer⸗ 


ſchaden erlitten. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


Lodz, 27. April. Vor kurzem hatte hier ein Leutnant 
W. erſt feine Frau erſchoſſen und dann ſich ſelbſt. 
Zunächſt ſtand man vor einem Rätſel, denn man hatte keine 
Anhaltspunkte für die Urſache dieſer Tat. Dem „Przegl. 
Wiecz. zufolge haben die angeſtellten Unterſuchungen jetzt 
einiges Licht in die Angelegenheit gebracht. In der Dienſt⸗ 


kaſſe, die W. zu verwalten hatte, befanden ſich ſtatt 7000 


Zloty nur 60 Groſchen. Die Staatskaſſe iſt allerdings nicht 
geſchädigt worden, da das Mobiliar des Paares als Sicher⸗ 
heit dient. Außerdem hat ſich ergeben, daß der eheliche Frie⸗ 
den zwiſchen den beiden Gatten getrübt war. Die Frau 
war nach dem Verluſt eines Töchterchens faſt tiefſinnig ge⸗ 
worden. Beides mag zu der Tat Anlaß gegeben haben. 


0 


’ Aus der Freiſtadt Danzig. 
St. Danzig, 27. April. Eine eigenartige Erſcheinung in 


Danzig iſt es, daß trotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage der 


Kraftwagen verkehr ununterbrochen zu⸗ 
nimmt, ſo daß heute Danzig mit einem Beſtand von über 
2000 Kraftwagen wohl zu deujenigen Städten gehört, 


die den ſtärkſten Kraftwagenverkehr haben. Das erklärt ſich 


in erſter Linie wohl daraus, daß die Verkehrsverhältniſſe mit 
der Straßenbahn und der Eiſenbahn im Freiſtaat außer⸗ 
ordentlich ungünſtig ſind. Das Eiſenbahnnetz iſt ſehr ſchwach, 
und der Straßenbahnverkehr iſt mit Ausnahme der Haupt⸗ 
linie nach Langfuhr wegen der engen Straßen und der 
großen Ausdehnung der Vorftädte ſehr ſchlecht. Das at har 
erbin⸗ 
dungen einen ſehr umfangreichen Autobus verkehr ein⸗ 
richten konnte. Angeregt wurde dieſe Verkehrszunahme durch 
den Umſtand, daß billige ausländiſche Kraftwagen ohne wei⸗ 
teres eingeführt werden konnten. Die Einfuhr der billigen 
amerikaniſchen und franzöſiſchen und teilweiſe auch italieni⸗ 
ſchen Wagen hat aber den Abſatz der guten deutſchen Wagen 
keineswegs vermindert, ſondern eher geſteigert. Die Zahl 
der Autodroſchken iſt auf etwa 200 angewachſen, wovon 
mindeſtens der vierte Teil amerikaniſche Fordwagen ſind. 
Ferner dürften jetzt wohl gegen 50 Autobuſſe im 


Freiſtaat verkehren. Es gibt z. B. zwei Autobuslinien mit 


ſchneller Wagenfolge für die Strecke Danzig — Oliva Zoppot, 
und es gibt Verbindungen durch eine Autobuslinie von 
Danzig aus mit faſt allen größeren Orten des Freiſtaats. 
Demnächſt wird auch ein Rundverkehr mit Autobuſſen, 
ähnlich den Berliner Autobuslinien. innerhalb der Stadt 
Danzig ſelbſt eingerichtet werden. Die Autobuſſe find zum 
größten Teil amerikaniſche Fordwagen, und zwar Ford⸗ 
aſtwagen, mit einem in Danzig hergeſtellten Aufbau für 


ie Perſonenbeförderung. 


Briefkaſten der Redaktion. 


76. Wenn Sie Reichsdeutſcher ſind oder Optant, 


R. D. W. 
daun miüjen Sie natürlich den Paß nachſuchen bei dem zuſtändigen 
deutſchen Konſulat. 


der Ueberfall in Oſtaszewo vor Gericht. 
f —dt. Thorn, 28. April. 


Zu der Gerichtsverhandlung gegen die Urheber des 
überfalls auf die Eiſenbahnſtation Oſtichau (Oſta⸗ 
szewo) geben wir folgende Einzelheiten: Der Angeklagte 
Kreutz kam des öfteren von ſeinem Gut Elsnerode nach 
Thorn und lernte bier den vom Militär entlaſſenen ehe⸗ 
maligen Leutnant Zistkiewicz kennen, mit dem er in Ge⸗ 
ſellſchaft von „Damen“ luſtige Abende veranitaltete. Als 
zuletzt beiden das Geld mangelte, lernte zufällig Kreutz zu 
Weihnachten einen gewiſſen Zywot, einen ehemaligen Ma⸗ 
rineangehörigen, kennen, der von Beruf Schloſſer iſt, und 
bat ihn, einen eiſernen Geldſchrank zu öffnen, in dem in⸗ 
folge Unvorſichtigkeit die Schrankſchlüſſel liegen geblieben 
waren. Z. willigte ein und alle drei begaben ſich nach Oſtri⸗ 
chau. Als nun Z. ſah, daß es ſich um den Geldſchrank der 
Stationskaſſe handelte, gab er an, nicht das nötige Hand⸗ 
werkszeug bei ſich zu haben, und alle begaben ſich zurück nach 
Thorn, um ein andermal den Schrank zu öffnen. Später 
weigerte ſich Z. entſchieden, dies zu tun, und es wurde ein 
anderer Plan erſonnen, um ſich des Geldſchranks zu be⸗ 
mächtigen. Zu dieſem Zweck beſtellte Kreutz am 30. Januar 
um 12 Uhr nachts den Chauffeur der Autodroſchke 
Nr. 12 auf den Bahnhof Mocker, angeblich um nach Schönſee 
zu fahren. Unterdeſſen wurden Revolver und Schnaps be⸗ 
ſorgt. Als das Auto ankam, waren K. und Z. no 

nüchtern, und ſie befahlen dem Chauffeur, ſie nach 
Elsnerode zu fahren. Unterwegs wurde dem Chauffeur 
Schnays angeboten, jedoch trank er nicht. In 
der Nähe der Eiſenbahnſtation Oſtichau wurde dem 
Chauffeur befohlen, zu halten und die Laternen zu löſchen, 
und beide Angeklagte entfernten ſich, indem ſie erklärten, 
bald zurück zu ſein. Was weiter geſchehen ſei, wollten die 
Angeklagten nicht wiſſen — da ſie angeblich betrunken ge⸗ 


weſen ſeien. Zu dem eigentlichen Überfall bezeugte der 
dienſttuende Eiſenbahnbeamte Kantowski: Beide Ange⸗ 
klagte hätten, als ſie den Warteraum betraten, in dem zu 


dieſer Zeit niemand anweſend war, gefragt, wann der nächſte 
Zug nach Thorn ginge. Hierauf forderten beide unter 
Drohung mit Revolvern die Herausgabe der Schlüffel 
zum Geldſchrank. Als der Stationsbeamte erklärte, die 
Schlüſſel nicht zu beſitzen, wurde die Billettkaſſe im Betrage 
von 8 zl ausgeraubt, ſowie dem Beamten die Taſchen durch⸗ 
ſucht und er aufgefordert, ſie zum Vorſteher zu begleiten, 
der im erſten Stockwerk wohnt. Hier angelangt, wurde 
durch ſtarkes Klopfen an der Tür der Vorſteher geweckt und 
die Herausgabe der Schlüſſel gefordert. Der Vorſteher ent⸗ 
nahm jedoch aus dem Wortwechſel, daß es ſich um Diebe 
handelte, und öffnete nicht die Tür, ſondern eilte an das 
Fenſter und rief um Hilfe. Hierauf eilten beide Räuber in 
den Dienſtraum und zerſtörten die Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenleitung, vergaßen aber dabei die Hauptleitung. 
worauf Kreutz ſich zu dem wartenden Chauffeur begab und 
einen Hammer ſowie anderes Handwerkszeug forderte. Nun 
merkte der Chauffeur. daß es ſich um Verbrecher handele, 
wurde aber mit dem Revolver derart eingeſchüchtert, daß er 
die geforderten Sachen gab und auch mit dem Auto ſtehen 
blieb. Kreutz begab ſich bei der Rückkehr zum Stations⸗ 
gebäude mit ſeinen Genoſſen abermals zur Wohnung des 
Stationsvorſtehers. und beide forderten wiederholt die Her⸗ 
ausgabe der Schlüſſel, indem ſie drohten, die Tür zu er⸗ 
brechen. Hierdurch eingeſchüchtert, gab der Vorſteher die 
Schlüſſel heraus. Nun war es ein leichtes, die Kaſſe 
auszuplündern, in der ſich 1165 Zloty befanden. — 
Dann fuhren ſie nach Thorn, und als ſie dort ſämtliche 
Lokale geſchloſſen fanden, mußte der Chauffeur kehrt machen, 
um ſie nach Bromberg zu fahren. In der Nähe von 
Mocker wurde das Auto von 0 u, da 
t 
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ſteher Nachricht gegeben hatte. Da die Auswei 
Ordnung waren und das Auto aus der Stadt kam, ſo 
konnten die Verbrecher paſſieren, zumal der Chauffeur für 
ſein Leben fürchtete und ſchwieg. In Bromberg ange⸗ 
langt, ſtiegen die Verbrecher aus und gaben dem Chauffeur 
350 zi als Entſchädigung. Als ſie ſich in einiger Entfernung 
befanden, meldete der Chauffeur den ganzen Vorgang dem 
nächſten Polizeipoſten, der ſofort die Verfolgung aufnahm, 
jedoch erfolglos. Bei einem gewiſſen Jekla erhielten beide 
Unterkunft. Als dieſer jedoch von dem Überfall erfuhr, 
mußten beide fort. Kreutz begab ſich nach Hauſe, und dort 
erfuhr er, daß bereits eine Hausſuchung in ſeiner Abweſen⸗ 
heit ſtattgefunden hatte. Auf Zureden ſeiner Mutter begab 
er ſich dann nach Thorn und ſtellte ſich der Polizei. Ziöl⸗ 
kiewicz wurde erſt ſpäter ergriffen. Der Staatsanwalt bes 
antradte für beide Angeklagte je vier Jahre Gefängnis, für 
den Chauffeur 1% Jahre und Jekla⸗Bromberg Ya Jahr. 


Die beiden Verteidiger Rechtsanwalt Skapski und Przyſieckt 


hielten hierauf eine längere Verteidigungsrede, der Vertei⸗ 


diger des Kreutz forderte, daß fein Klient in eine Auſtalt 
zwecks Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes übergeben wird, 
da in der Familie ein Fall ſolcher Krankheit beſtand, was 
aber abgewieſen wurde, da der bereits anweſende ärztliche 
Sachverſtändige nichts von Nervenſchwäche feſtſtellen konnte. 
Der Verteidiger des Chauffeurs Dr. Micharzewicz fordert 
die gänzliche Freiſprechung dieſes. — Das, ſchon gemeldete, 
Urteil lautete gegen Kreutz und Ziölkiewicz auf je fünf 
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Die an⸗ 
deren Angeklagten, der Chauffeur und Jekla, wurden frei⸗ 
geſprochen. Der Staatsanwalt legte gegen die Frei⸗ 
ſprechung Reviſion ein. * 


Rundſchau des Staats hürgers. 


Die Erteilung von Einreiſeviſen durch die volniſchen 
Konſulate. 


Nachdem das Miniſterium des Außern, wie ſchon mit⸗ 
geteilt wurde, die ihm unterſtellten ausländiſchen Amter 


bevollmächtigt hat zur ſelbſtändigen Erteilung von Einreiſe⸗ 


viſen nach Polen an deutſche Bürger ohne die Notwendig⸗ 
keit einer Verſtändigung mit den Verwaltungsbehörden 
erſter Inſtanz, iſt, wie mehrere Staroſteien bekanntgeben, 
die Stellung von Anträgen auf Einreiſeerlaubniſſe au das 
zuſtändige Staroſtwo nicht mehr erforderlich, und haben 
Einreiſeluſtige ihre Anträge direkt an die zuſtändigen pol⸗ 
niſchen Konſulate zu richten. 


Erſchwerung des Poſtſcheckverkehrs mit Polen 
für Auslandsfirmen. 


Laut Rundſchreiben des polniſchen Finanzminiſteriums 
dürfen ſeit einigen Tagen Einzahlungen auf Poſtſcheckkonten 
ausländiſcher Firmen nicht mehr wie bisher bei den verſchie⸗ 
denſten polniſchen Poſtämtern erfolgen, ſondern nur noch 
bei den P. K. O.⸗Stellen (Poſtſcheckämter) in den größeren 
polniſchen Städten, und zwar auch nur gegen Vorlegung 
der Rechnung der betreffenden ausländiſchen Firma. 
Außerdem muß der gutzuſchreibende Betrag bei der „Bank 
Polski“ angemeldet und die jedesmalige überweiſung eines 
Betrages genehmigt werden. Da in Polen für das Aus⸗ 
land beſtimmte Beträge weder durch Geldbrief noch durch 
Poſtanweiſung überwieſen werden dürfen, fo war bisher die 
Errichtung eines Poſtſcheckkontos in Polen für Auslands⸗ 
firmen der bequemſte und einfachſte Weg, das Inkaſſo zu be⸗ 
werkſtelligen. Durch das erwähnte miniſterielle Rund⸗ 
ſchreiben iſt daher eine erhebliche Erſchwerung für 
das Einbringen von Forderungen in Polen eingetreten. 
Gegen dieſes Vorgehen des polniſchen Finanzminiſters 
haben ſowohl die Bank Polski, wie auch die polniſchen 
Poſtſcheckämter (Poſtſparkaſſen) Proteſt erhoben, da 
ſie in dieſer Maßnahme eine Schädigung ihrer Intereſſen 
erblicken. Es iſt daher zu hoffen, daß gewiſſe Erleichterun⸗ 
gen zugeſtanden werden, die unbedingt notwendig ſind, um 
eine ſchnelle und geregelte Geſchäftsabwickelung mit pol⸗ 
niſchen Firmen zu ermöglichen. 


Kleine Rundſchau. 


* Wie 17 9 85 baut man au einem Haus? Mindeſtens ein 
Vierteljahr, wird man bei uns ſagen. Zwölf Stunden, 
dat ein amexikaniſcher Architekt aus der Umgegend von 


euyork geſagt. Und er hat es wirklich fertig bekommen 
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40 Minuten bezugsfertig herzuſtellen. Eines Morgens um 
6 Uhr wurde der erſte Spatenſtich getan, und abends um 
6 Uhr war das Haus Ya Natürlich war vorher alles 
bis ins kleinſte vorbereitet. Immerhin bleibt es ein Wunder 
der Organiſation. Die Folge davon: der Architekt iſt mit 
einem Schlage ein vielgeſuchter und ⸗beſchäftigter Mann. 
Das ſind ſo amerikaniſche Reklametricks! 

* Wieviel Telephonapparate gibt es in der Welt? Auch 
auf dieſe Frage kann die Statiſtik eine Antwort erteilen. Es 
gibt in der Welt insgeſamt 22 Millionen Telephonapparate. 
Die verhältnismäßig meiſten Telephonapparate gibt es in 
Kopenhagen, nämlich 100 000 auf 700 000 Einwohner. 
250 Millionen Geſpräche werden in Kopenhagen jährlich 
geführt. Verhältnismäßig wenig Anſchlüſſe dagegen gibt 
es in London. Es hat bei ſeinen 7 Millionen Ein⸗ 
wohnern nur 300 000 Anſchlüſſe. f 
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Zwei arktiſche Sachverſtändige 
über Amundſens Nordpolflug. 


Die große geographiſche Bedeutung des Polfluges. 
br runden Sie, daß es glückt?“ h 
(Nachdruck verboten.) 


Wenn Raold Amundſen nach Kopenhagen kommt, be⸗ 
5 ern den Kapitän Godfred Hanſen. Beide haben 
arktiſche Intereſſen, und im Jahre 1920, als Amundſen die 
Maud“ ⸗Expedition nach dem Nordpol vorbereitete, wurde 


Kapitän Godfred Hanſen damit betraut, die Depots anzu⸗ 


legen, welche Amundſen auf der Rückkehr vom Pol ſichern 


ſollten. 


Die „Maud“ Expedition ließ ſich nicht durchführen nach 


dem Plan, daß das Schiff mit dem Polarſtrom über den 


Pol treiben ſollte, oder in jedem Falle dicht vorbei. Als dies 


Amundſen klar wurde, ſtellte er ſich reſolut um und ſagte: 


So muß ich wohl nach dem Pol fliegen. Und im vorigen 
Jahre legte er ſich eine Flugexpedition zurecht. Aber gerade 
brach das Unter⸗ 


Die ökonomiſche Baſis 


Indeſſen konnte nicht einmal dieſes Ungemach Amund⸗ 
oder ſeinen Mut 


Im Laufe der letzten Monate hat der 
Expeditionsplan ſich aus den Ruinen erhoben, und gegen⸗ 


wärtig hält Amundſen ſich mit der ganzen Ausrüſtung auf 


Spitzbergen auf, um die letzten Vorbereitungen zum Start 


Expedition, ſagte dieſer Tage 
anſen. 
Freilich ſollen an der Polfahrt ſelbſt nur ſechs Mann teil⸗ 


Das iſt eine recht große 


nehmen, drei auf jeder der zwei Flugmaſchinen, die Amund⸗ 
ſen mit hat. Außer den Mechanikern und anderen Helfern 


ſind der Chef der Flugmaſchinenfabrik und der Chef⸗Inge⸗ 
nieur der Motorfabrik hinauf nach Spitzbergen gereiſt, da⸗ 


EN alles jo vollkommen als möglich inſtand geſetzt werden 
kann. 


f Außerdem nehmen einige von Norwegens beſten 
Meteorologen an den Vorbereitungen teil. 0 
Beide Maſchinen ſollen zuſammenbleiben, ſo daß ſie 
ſich im Falle eines Unglücks beiſtehen können. Sollte die 
eine havarieren, ſo kann die andere benutzt werden, um die 
Tour zu vollenden. Es iſt viel Gewicht darauf gelegt wor⸗ 
den, daß die Flugzeuge auf dem Schnee und in Buchten 
landen können, und in jedem Falle ſollen ſie auf dem Pol 
ſelbſt niedergehen, oder doch wenigſtens ſo nahe, als dies 
möglich iſt. f ' 
Wenn die Expedition 


i ihre Beobachtungen gemacht 5 t, 
was von Intereſſe ſein ve» Var a 


kann, muß man 


zurückzukommen. Wenn dies tunlich iſt, will man zurück 
nach Spitzbergen fliegen; hier hat Amundſen ja ſeine Baſis. 

Aber die Möglichkeit iſt vorgeſehen, daß es nicht 
glücken kann, auf dem Flugzeug wieder zurück⸗ 
zukehren. Man will eventuell ausführen, was ſchon 
Hanſen verſuchte, nämlich den Rückweg zum Kap Columbia 
in Amerika wählen. Das iſt das nächſte Land, oder beſſer 
geſagt: Grönlands Nordſpitze iſt näher, aber die Jagd⸗ 
verhältniſſe ſind beſſer auf dem anderen Wege. 

Die Flugmaſchinen führen eine vollſtändige Polar- 
ausſtattung mit: Schlitten uſw.⸗und Proviaut für ſechs 
Wochen für den Fall, daß die Expedition zu Fuß die 750 
Kilometer zurücklegen muß zum Kap Columbia, das iſt 
eine Strecke wie die von Kopenhagen nach Bergen in ge⸗ 
rader Linie. 

Am Kap Columbia liegt ein kleines Depot, das, ſagte 
Kapitän Hanſen weiter, ich aulegte für die „Maud“⸗ Expe⸗ 
dition. Das Depot liegt allerdings ſeit dem Frühjahr 1920 
dort, doch ich möchte glauben, daß es noch unverſehrt iſt. 
Die Hauptſache iſt, daß die Bären nicht auf die Fährte 
eines ſolchen Depots kommen; ſonſt zeritören fie es. Aber 
es pflegen nicht viele Bääen an der Stelle zu ſein. Wir 
fanden dort die Schutzhütte, welche Peary 1909 ſetzte, als 
er vom Nordpol kam, und ſie war ganz unberührt. 

Vom Kap Columbia kann Amundſen den weiteren Weg 
zum Fort Conger nehmen, wo wir auch 1920 ein Haupt⸗ 
depot angelegt haben, und die Route geht jo zum Kap York, 
zu Knud Rasmuſſens Eskimos. 

Auf die Frage, was er meine über die Ausſichten der 
Durchführung der Expedition, ſagte Hanſen: Ich glaube, 
daß ſie glatt vor ſich gehen wird. Amundſen ſelbſt hat in 
ſeiner Vorausſicht die ungünſtigſten Verhältniſſe in Betracht 
gezogen. Die Vorbereitungen ſind, ſo weit ich wahrnehmen 
kann, ganz ausgezeichnet. \ 


Die Frage, welche Bedeutung das Unterneh⸗ 
men erhalten könne, beantvortete Hanſen: Ein Flug über 
das Polarmeer wird von großer geographiſcher Bedeutung 
ſein. Es gibt viele Plätze, welche vollkommen unbekannt 
find, und wir können nun Klarheit bekommen über die Ver⸗ 
teilung von Land und Waſſer in der Polgegend. Es können 


natürlich auch viele andere Beobachtungen ausgeführt wer⸗ 


den, welche ſpäter fruchtbringend werden können. 83 
Und endlich iſt dies ein Moment, das nicht unterſchätzt 
werden darf: der Weg zwiſchen den Weltteilen iſt bedeutend 
kürzer über den arktiſchen Oz 
Weltmeere. Von Japan bis Tromſßö ſind es nur 4000 Mei⸗ 
len, wenn man den Weg über das Polarmeer zurücklegen 
kann. Von Amerika kann man über Grönland und Island 
ſehr leicht nach England kommen. Welche Route wirklich 
praktiſch iſt, kann eine große Rolle in der Luftfahrt der Zu⸗ 
kunft ſpielen, und darum iſt es von wirklicher Bedeutung, 


ean als über die ſonſtigen 


daß der Verſuch, eine Verkehrsroute über die Polargegend 
zu legen, gemacht wird, je ſchneller, um ſo beſſer. Es iſt 
alſo keine kleine Perſpektive, die Amundſens Polexpedition 
auf dieſe Weiſe öffnet. ‚ 

Auf die fpezielle Frage nach Amundſens perſönlicher 
Triebfeder, dieſe Nordpolfahrt zu unternehmen, 
ſagte der Sachverſtändige: Amundſen iſt der energiſchſte 
Polarfahrer der Welt. Er wollte beſtimmt nach dem Nord⸗ 


pol. Doch da er nicht genug Geld hatte für das langwierige 


Unternehmen, änderte er ſeinen Plan und überraſchte die 
Welt mit der Entdeckung des Südpols. Gleichwohl fühlt 
er ſich der Welt verpflichtet, weil er ſich gelobt hatte, an den 
Nordpol zu gelangen. Und da er es ſich gelobt hatte, ſollte es 
auch einmal Ernſt werden. Und nun ſteht er im Begriff, 


das Verſprechen einzulöſen. Es iſt der Ehrgeiz, der hinter 


dem Unternehmen ſteckt. 
Wie denken Sie über Amundſens Flug nach dem Pol? 


fragte der Vertreter von „Köbenhayn“ außerdem den eu 7 


des däniſchen Fliegerkorps, Oberſt Koch, der Kennt 
über die arktiſchen Gegenden von eigenen Reiſen hat. 

Es iſt, ſo lautete die Antwort, das Wetter, das 
Schwierigkeiten bereiten kann. Wenn z. B. trübes 


Wetter herrſcht, wird eine Landung auf dem Eiſe mit großem 


Riſiko verbunden ſein, weil es ſchwer ſein wird, aus der 
Luft die Unebenheiten auf dem Terrain zu ſehen. Im 
Sonnenſchein wirft ſelbſt der kleinſte Eiszapfen einen tiefen 
Schatten, aber bei trübem Wetter bemerkt man ihn kaum, 


ſelbſt wenn man im Schnee geht. Da kann es unverſehens 


geſchehen, daß man auf eine Unebenheit tritt in dem Glau⸗ 
ben, daß es eine beſonders ebene Stelle ſei. 

Eine kleine Unebenheit kann eine Maſchine zum Ken“ 
tern bringen. 
Paſſagiere zu fein, aber die Maſchine kann havarieren. 

Auch kann Nebel auftreten, und eine große Rolle ſpielt 
der Wind, der zu Schneetreiben führen kann, das die 
Orientierung erſchwert. Doch ſelbſt das Wetter kaun den 
Flug nicht unmöglich machen. Die Kälte kann beläſtigen, 
doch ſie iſt nicht ſo ſchlimm im Mai und Amundſen ſtarte 


kaum früher. Er kann gut einige Wochen benutzen, um die 


Maſchinen zu prüfen. N a 
Auf die Frage, wie lange Zeit es dauern werde, 
um bis zum Pol zu fliegen, erwidert Koch: Bau een e 
ſind es 1200 bis 1300 Kilometer, und dieſe können mit den 
großen Maſchinen reichlich 
werden. 4 1 
Glauben Sie, daß „es“ glückt 2 war die Schlußfrage⸗ 
Worauf die Antwort erfolgte: Es iſt immer ein Wagnis, 


aber ich habe keinen Zweifel, daß es glücken kann, den 
Polflug durchsuführen. | A. G 


4 


Das braucht nicht lebensgefährlich für die 


in zehn Stunden zurückgelegt 


* 


| 


0 


2 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
ietzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


P V ²¾³Ü1˙⁰teſm..7² ů mmm EEE 1.1. 


f Handels⸗Rundſchan. 


Die Filmeinfuhr nach Polen und die polniſche Filminduſtrie. 
0 dm Verlauf der letzten Jahre ſind mehr als 2000 Großfilme aus 
dem Ausland nach Polen eingeführt worden. Da der Import von 
men durch ſehr hohe Einfuhrzölle erſchwert wird, werden in der 
egel von ſeiten der polniſchen Filmverleihinſtitute nur 2 Film⸗ 
kopien bezogen. Die polniſche Zollverwaltung behandelt den Film 
als Luxusartikel und belegt jede Kopie ohne Rückſicht auf die An⸗ 
151 der importierten Stücke mit einem Zoll von 1000 bis 15 000 
oty. 2 1 
etzung des Zolles bei einer größeren Anzahl eingeführter Kopien 
ergebnislos verliefen, beſchränkt man ſich auf den Bezug des aller⸗ 
nötigſten Materials. Der Filmhandel in Polen fett ſich ferner 
dafür ein, das Konzeffionsſyſtem im Filmverleih wieder 
einzuführen, um den illegitimen Handel mit Filmen auszu⸗ 
ſchalten, der durch vermehrte Nachfrage auf den ausländiſchen Film⸗ 
märkten die Koſten für das Monopolaufführungsrecht ſtark in die 
Höhe getrieben hat. Infolge der dadurch ſtark geſtiegenen Film⸗ 
preiſe find ſeit Anfang 1924 etwa 400 Lichtſpieltheater aufgelöſt 
worden. Gegenwärtig deckt die polniſche Filminduſtrie nur etwa 
bis 3 Prozent des inländiſchen Bedarfs. 


5 Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 28. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,83, 26,40— 26,27; Holland 208,32, 208,82—207,82, London 
„07/5, 25,14— 25,01; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17; Paris 27,10, 27,17 
bis 27,08, Prag 15,42½, 15,46—15,30; Schweiz 100,72¼, 100,98 bis 
100,47; Wien 73,18, 73,36—73,00, Italſen 21,27, 21,8—21,22. — 
Devifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
124,318 Geld, 124,937 Brief; 100 Zloty 100,22 Geld, 100,73 Brief; 
Scheck London 25,205 Geld. 25,205 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 

ondon 1 Pfund Sterling 25,2175 Geld, 25,275 Brief; Berlin 
Reichsmark 124,214 Geld, 124,836 Brief; Zürich 100 Franken 101,19 
Geld, 101,71 Brief; Worſchau 100 Zloty 100,14 Geld, 100,30 Brief. 
N Züricher Börſe vom 28. April. (Amtlich.) Neuyvork 5,16, 
Jaondon 24,85¼, Paris 26,53 /., Wien 72,65, Prag 15,29, Italien 
2,09 ¾, Belgien 26,10, Holland 206,70, Berlin 122°. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zl., kleine Scheine 5,16½ 31., 1 Pfund Sterling 
ans 95 100 franz. Franken 26,89 31, 100 Schweizer Franken 
N „27 31. 2 


Heute letzte Nummer 


9 


9 95 
Aus nahmepreiſe 


und günſtige Sahlungsbrdingungen ſtellen 
h Br: wir für: 5450 
* 500 Faß 
Portland ⸗Zement 


300 Faß | 
eelillerten Steintohlenteer 
\ 1500 Rollen 
Pa. Dachpappe 
Sltückkalt 
und alle anderen Baumaterialien. 


Gebr. Gchlieper 


Daumaterialien⸗OGroßhandlung 
Leden 206. DPydgos cz. Teleen 264 


eine 


Barzahlung. 


aufgepolitert. 
J. 


Da alle Bemühungen der Filmperleihinſtitute auf Herab⸗ 


OCK- AUKTION |! 
RAU HUN >>> 
ER, STE BEER Te 5 i e ee e 


Montag, den 11. Mai 1925, mittags 12 Uhr 
in Dobrzyniewo 


Zu den Zügen am Montag, 11. 5. in Osiek 918, in Szamocin 91, Naklo 112, 
sowie Sonntag, 10. 5. in Osiek um 20%, für Herren mit ungünstiger Zugverbindung 
— Nachtlogis Dobrzyniewo — stehen auf vorherige Anmeldung Wagen und 
MB geschloss. Autoomnibus bereit. 


u. Zuchtleiter: Schäfereidirektor Witold v. Alkiewicz, 
B Poznan, Jackowskiego 31. 
Zeitgemäß billige Taxpreise. 


E, Kujath-Dobbertin, in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, Stac. Osiek. 


Rahmenleisten-Fabrik mit Dampfbetrieb _ 


W.DOMANSKI iS. 


L 


90999990994 


Am 2. Mai d. 


vormittags 10 Uhr, findet in der Reſtau⸗ und ſchnelle Gewichtszunahme dur 
ration Ach en W. Medromierz nährpulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungs⸗ 
5393 


Holz - Berfteigerung 


itatt, Zum Verkauf kommen: \ 
ca. 400 im Kieſern⸗Langholz l. II. u. V. Kl. 
cd. 30) m Brennholz (Kiefern u. Eichen) 

ea. 50 im Eihen-Langholz 


in kleineren und größeren Partien gegen 


Gutsverwaltung Ihstowo, 


pow. Tuchola. 
Sofas u. Matraßen Neu- u. Amarbeitg. bon cowa Nr. 12, ſtatt. 


werden gut und billig 


Damenhüten Tagesordnung: 
Off. u. modern u. preisw. 506. Besprechung über die Aufnahme des 
d. d. Gſchſt. d. 3. Orole, Jasna 8, J, r. Geſchäftsbetriebes. Der Vorſtand. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah⸗ 


a i 5 28. April 27. April 
fähe lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
— Buenos⸗Aires , 1 Peſ.] 1.808 1.512] 1.809 | 1,613 
7.8 % [Japan 1 Hen] 1758 1.782 1,753 | 1.767 
— Lonſtantinopel 1 t. Pfd. 218 | _ 2,19 2.195 | 2.205 
5 % London . 1 Pfd. Stel, | 20.229 | 20,279 20.248 20.298 
3.5 % »Neuyork. . . 1 Doll.] 4.195 4.205 4.195 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.446 | 0.448] 9.444 0,446 
4% Amſterdam . 100 Fl.] 167.94 | 168,36 | 168,14 | 168,56 
8.5 % [Athen 5 7.89 7.91 7.84 7,86 
5.5°/,| Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.23 | 21.29 | 21,22 | 21.28 
9 % Danzig. . .100Gulden| 80.25 | 80.45 ‚80.30 | 80.50 
9 %] Helſingfors 100 finn. M. 10,56 10.60 | 10,562 | 10.602 
9%] Stalien .... 100 Lira 17.18 17.22 . 17.19 | 17.23 
7°/,| Jugoflavien 100 Dinar 6.76 6.78 6.73 6.75 
7 % J Kopenhagen. . 100 Kr. 77,99 78.10 77.85 | 78.05 
9°/,| Liſfabon . . 100 Eleuto] 20,475 | 20,525 | 20,425 | 20,475 
6,5%, | Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 68.16 88.32] 68.31 | 68,47 
2% ] Paris . 100 Fre. 21.84 21.90] 21.74 24.80 
7 Seu 100 Kr.] 12,435 | 12.475 | 12,42 | 12.46 
4% Schweiz. .. 100 Fre. 81.53 81,53 |: 81,35 | 81,55 
10 % Sofia. . 190 Leva] 3.072 3.082 3,065 | 3,075 
5°/,| Spanien . . 100 Peſ.] 60,07 | 69.23] 60.07 | 60,23 
5.5 % Stockholm. 100 Kr.] 113.04 | 11352 | 113.04 | 113,32 
11 % [ Budapeſt. . 100000 Kr. 5.851 5871| 5.855 5.875 
13% Wien . . 100 Sch.] 59.07 59.21] 59,97 | 59,21 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. April. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Kwilecki, Potockt i Ska. 1.—8. Em. 
5,00. Bank Przemysloweow 1.—2. Em. 7,75. Bank Zw. Spokek 
Jarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 10,00. Polski Bank Handl. 
Poznan, 1.—9. Em. 3,80. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. lexkl. 
Kupon) 3,00. — Ind uſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 2,20. 
R. Bareikowski 1.—7 Em. lexkl. Kupon) 0,80. Centrala Rolnikow 
1.—7. Em. 0,70. Centrala Skör 1.—5. Em. lexkl. Kupon) 2,00. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,25. Dr. Roman Mai 1.5. Em. 
25,00. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 6,50. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,40. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Dauziger Produktenbericht vom 28. April. (Nichtamtlich.) Preis 
vro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. ruhig 
19,25—19,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 18,25—19, Roggen ruhig 
17,40—17,50, Gerſte feine ruhig 15,25—15,75, geringe ruhig 14,50 bis 
15, Hafer ruhig 15—15,30, kleine Erbſen unv. 12, Viktorigerbſen 
unv. 14—17, Roggenkleie unv. 11, Weizenkleie unv. 12, Weizen⸗ 
schale unv. 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 28. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weigen märk. 249—243, 
Mai 252—253, Juli 249 und Geld, Tendenz flau, Roggen märk. 
216—218, Mat 201—202, Juli 208— 208,50 und Geld, flau, Sommer⸗ 
gerſte 218—236, Winter⸗ und Futtergerſte 195—206, behauptet, Hafer 
märk. 202—211, Mai 182—185, Juli 180, behauptet, Mais waggon⸗ 
frei Hamburg Mai 180, matt, Weizenmehl für 100 Kg. 31,25— 33,75, 
Roggenmehl 28,50—30, flau, Weizenkleie 15, ruhig, Roggenkleie 
16—15,80, ruhig, Raps für 1000 Kg. 395, ruhig, Leinſaat 385, ruhig, 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 22—27, kleine Speiſeerbſen 20—22, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 19—21, Ackerbohnen 19—20, Wicken 
19—21, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 11,50—14,50, Serradella 
14—16, Rapskuchen 14,80—15,20, Leinſuchen 22,20— 22,60, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 10,40— 10,60, Zuckerſchnitzel 17,50 18,50, Torfmelaſſe 
9,50, Kartoffelflocken 19,3049, 70. 

Amtliche Rauhfutternotierungen per 50 Kg. ab Station. Weizen⸗ 
und Roggenſtroh ͤrahtgepreßt 1,10—1,55, Haferſtroh do. 0,90—1,30, 
Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt 1—1,55, gebündeltes 
Roggenlangſtroh 1,50—1,95, Heu gutes 3,50 —4,10, do. handelsüblich 


— Ncſeentl. Anlauf. 


In einer Streitſache 
kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
fordernden auf fremde 
Rechnung am Sonn⸗ 
abend, den 2. Mai d. 
J., um 3 Uhr nachm., 


Bi meinem Büro, ul. 


u c iin 5 


1 I n.. 
Fleischwoll-Merino-Stammschäferei | fre 

| e Dobrzyniewo, pow. Wyrzysk (Handl. w Byagoszezy, 
a HET Anerkannt durch die Wielkop. Izba Rolnic. Poznan Ynmenftrohhüte 


neueſter Faſſons, Blu: 
men, verſch. Federn 
für Putz. ſow. Herren 
Mützen zu ſehr niedri- 
gen Preiſen, empfiehlt 


M. Dembus, 
Bydgoszcz. Sw. Tröjen 
N 3577 


r. 8 


Für Gartenfreunde 


Jetzt iſt es Zeit, winter⸗ 
5656 


= piütenfiauben 


zu pflanzen. Preisver⸗ 
zeichnis anfordern. 
Gärtnerei 
Groß⸗ Schönwalde, 
RER n Szynwald, pow. 
f * ieee Grudziadz. 


5596 


NE a 22 
4220000920 60920020 edel eee 


empfehlen ihr 8 


Fabrik -Lager in Poznan, Skarbowa 14 
g Telefon 11-94 
„welches stets reichhaltig in Leisten neuester Muster verschen ist. 


5455 


Is., 


Sees? 


9890 
Volles, blühendes Ausſehen 


Kraft⸗ 
mittel für Blut, Muskeln und Nerven. -— 
1 Sch. 6 21, 4 Sch. 20 21. 
Ausführliche Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig, Kaſſ. Markt 1b. 


Am 6. Mai 1925, vorm. 10 Uhr, findet eine 


Mitglieder⸗ 
Verſammlung 


der Viehverwertungsgenoſſenſcha 
Inowroclaw (Frühen 91 675 5 


in der oge in Inowrockaw, ul. Dwor⸗ 
565˙ 


i annulliert 


2,40—3, Kleehen 4,20, 


Kartoffeln, weiße 1,00, rote 2,10, gelb, 
fleiſchig 2,70. 1 


Viehmarkt, 


Biromberger Schlachtbausbericht vom 29. April. Ges 
ſchlachtet wurden am 25. April: 26 Stück Rindvieh, 43 Kälber, 
54 Schweine, 10 Schafe, — Ziegen, 1 Pferd, — Ferkel; am 
27. April: 8 Stück Rindvieh, 7 Kälber, 15 Schweine, 1 8 
— Jiesen, — Pferd, — Ferkel; am 28. April: 62 Stück Rindvieh, 
150 Kälber, 293 Schweine, 48 Schafe, 2 Ziegen, 2. Pferde. 


Es wurden den 28. April folgende Engrospreile für 1 Pfund 


notiert: ; 
Schweinefleiſh h 


Aindfleiſch: 
A Klaſſe ne, 31. J. Klaſſe 0,65 0,71 St. 


5 5 u 1. 082-068 „ 
III. „ 0,35 —0,43 „ II 0,58 — 0,60 
eiſch: ammelfleiſch: 
J. Klaſe 0,55 0,58 3. J. Klaſſe 0,50 0.60 81. 
11 0,42 5 UWE — 3 
III. * 0,35 * III. " N * 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 28. April. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts 45—48, fleiſchige, jüngere und ältere 35—30, 
mäßig genährte 28—32; Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts 40—45, fleiſchige, jüngere und ältere 34—37, mäßig genährte 
25—29; ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 44—47, 
fleiſchige Färſen und Kühe 34—37, mäßig genährte Kühe 20—25, 
Jungvieh einſchl. Freſſer 24—30; feinſte Maſtkälber 60—70, gute 
Maſtkälber 40—50, gute Saugkälber 25—90, geringe Saugkälber 
15—20; Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—88, fleiſchige 
Schafe und Hammel 25—80, mäßig genährte Schafe und Hammel 
15—20; Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 60—62, vollfleiſchige 
über 100 Kg. Lebendgewicht 54—57, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 50—58. — Auftrieb vom 21. bis 27. April: 294 Rinder, 
davon Ochſen 41, Bullen 126, Kühe 127; Kälber 353, Schafe 258, 
Schweine 1505. — Marktver lauf: Rinder langſam, Kälber 
langſam, Schafe geräumt, Schweine ruhig. — Bemerkungen: 
Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämt⸗ 
liche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stall⸗ 
preiſe verringern ſich entſprechend. ; 


Tr mm em nr ! ĩ 2—i1 mn 
Por hundert Jahren. a 


Eine Verordnung gegen das Kaffeetrinken. 


Wie ſich doch die Zeiten ändern! Vor hundert Jahren wurde 
gegen die Einführung des Kaffees Sturm gelaufen und heute iſt 
derfelbe überall eingebürgert. Wie heftig man vor hundert Jahren 
gegen die Einführung dieſes Genußmittels ankämpfte, geht aus 
einer Verordnung hervor, die der Herzog von Hildburghauſen er⸗ 
ließ. Es gab damals noch ein ſelbſtändiges Herzogtum Hildburg⸗ 
hauſen, das im Jahre 1826 mit Sachſen⸗Weimar vereinigt wurde. 
Der Text der Verordnung lautet folgendermaßen: MT N 

1. Wer eine Taſſe Kaffee trinkt, zahlt 6 Silbermark. 

2. Wer mit Kaffee handelt, zahlt 20 Taler. 1775 A 

3. Jeder Wirt, der Kaffee trinkt oder ausſchenkt, zahlt 6 Silber ⸗ a 


N. 


4. EEE ichs Strafe zahlt der Hausherr, der ſeinem Geſinde 
Kaffee gibt. 5 a 

5. Alles Kaffeegeſchirr wird konfisziert. . 
6. Wer Kaffee ins Land ſchmuggelt, muß 2 Stunden an dem 
Schandpfahl ſtehen. ; 4 N 
7. Der Denunziant erhält ein Drittel 
Geldſtrafe. f 5 a 
Die Verordnung gegen das Kaffeetrinken hatte ihre Urſache 16 
zweifelsohne im Bewußtſein der Schädlichkeit des Giftſtoffes, der 
in ihm enthalten iſt. Damals kannte man eben den e | 


Kaffee Haag noch nicht. 


der ausgeworfenen 


ufruf! 


Betrifft nur annullierte Anſiedler, die noch keinen Ent 0 


ſchädigungsantrag an Senator Hasbach geſtellt haben! 
An die Anſiedler, A 1 
echte auf Grund des polnischen Gesetzes pom 14, Juli 1920 
urden und die zur Zeit der Annullation polniſche 
inden N Steatsoleber waren? 3 10 1 
1. Der Völkerbund hat am 17. Juni 1924 im Einvernehmen mit ö 
der polniſchen Regierung für diejenigen Anjiedler, die zur Zeit l 
der Annullierung ihrer Beſitzrechte polniſche Staatsbürger 5 
waren, eine Entſchädigung ſeſtgeſetzt. Mit der Verteilung 1 
dieſer Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach (Deutſche 
raktion), als Vertrauensmann der polniſchen Regierung 
eauftragt. 2 5 
. Alle Anſchriften ſind zu richten an Senator Hasbach, Poznan. 
Waly Leszezynskiego 2, wo ich mein Büro eingerichtet habe. 
Sprechſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags. 15 anke 
3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag an den Ver⸗ 6 
Sauce mann d. h. alſo an Senator Hasbach, erforderlich. 


4. Friſt zur Einreichung dieſer Anträge. . 1 
6 engen annullierten Anſiedler, deren polniſche Staats⸗ 10 
bürgerichaft bei Annullationsbeginn durch den in Wien ab« 20 
geſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Staatangehörigkeitsvertrag be⸗ 
ſtimmt wird, haben das Recht, ihren Ae eee bis 
Ablauf zweier Monate nach Inkrafttreten der Wiener Kon⸗ 
vention zu ſtellen. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
läuft alſo am 6. Mai 1925 ab. Als Einreichüngstag gilt der 
Tag der Aufgabe bei der Poſt. Anträge nach dem 6. Mai 1925 
werden nicht berückſichtigt. j 1 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde ich den 
Anſiedlern ſoſort mitteilen, was ſie zur Erlangung der i 
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 0 

6. Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll etwa lauten: al 10 

„Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaft in (jetzige gengue Ka 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be» RM 
trages der für annullierte Anſiedler ie ede Entſchädigung. 
Jh beſaß 1 Zeit der Annullation die Anſiedelungs⸗, Renten, 1 

Pacht⸗Stelle in Ort, Kreis), Stellennummer ... 9 u 

ch war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats», at 


deren. fee 


0 


angehöriger. Beſcheinigung über meine polniſche Staatsange⸗ 
Ho keit zur Zeit der Innuflation werde ich ee din Rt 171 
Ort und Datum.) (Vor⸗ und Zuname.) © 


Dem Antrage ſind möglichſt alle im Beſitz des Antragſtellers an 
befindlichen dle Annullaion betreffenden An ma 

a oder Pachtvertrag, ſämtliche Mitteilungen pol⸗ 
niſcher Behörden, evtl. Räumungsurteile uſw.) beisuffgen. 0 


8. Alle diejenigen, welche ſchon einen Antrag geſtellt haben, 
| Be keinesfalls nochmals einen N Entra n 
9. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfa i d. Ei N 

wenn durch die Poſt überjandt, eingeſchrie en nalen 15 


Warſchau, den 6. März 1925. 4138 
* Hasbach, Senator. 


Mittwoch, d. 6. Mai, abends 8 Uhr, im Civilkaſino 


Lieder⸗ und Balladen⸗Abend 
Robert Spörry (Bariton). 


Am Flügel: Emil Bergmann. 5064 1 
Karten für Mitgl. 4.—, 3.50, 2.50 2, für Nicptmit . 4.50, 4.—, 3. — zb 6 
ab Donnerstag vorm. in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. Bir, 


Ausitellung „Häusliche Kunst“ res zu. 


Freitag, den 1. Mai, 
im Zivil⸗Kaſino. n eee 
Eröffnung am Sonnabend, den 2. Mai, 


Im Abonnement! N) 
nachm. 5 


Zum letzten Male! 
Nel Gedanle. 
mit Teeaben d. . Drama von Andrejew. 
Schluß der Ausſtellung: Verkauf Mittwochlein⸗ 
Dienstag, den 5. Mai, abends 8 Uhr. e 
Eintrittspreis am Eröffnungstage 1,-- Zloty, Male 
an den übrigen Tagen 0,50 Zloty. 
Deutſcher Frauenbund. 


7 


7 


24 


1 


— 


1 
4 


ohnes Buchhandlung, 
Freitag an d. Theater- 
. 


@ b. 20 Ztr. 
Federwag. ee 
gewicht zu kaufen g 
Grunwaldzka 102. Lad. 


ock-Auktion m | e 
Merinofleisch-Stanmschäferei Meradorf "um | eee, jan 


ee a F | in Bydgoszcz 2 
finde 5 5 5 8. * 
nie am S sondern am | nur u Sniadeckich 56 tenaratuz-bebürftigf 


j, Sonnabend, den 9. Mai, mittags 1% Uhr || == me un ge. 


ER statt 1 Anbergrünepache 
Anerkannte Hochzucht. 5 + a Hi 80 6 
15 2 8 70 S 1 Kultivator, 
A. Wolle auf formvollendeten Körpern. Sgährige Woll-Leistungsprüfungen der Eltern. We 1 Rabelwinde, 
Durchschnittsgewichte ca. 215 Pfd. Abstammungsnachweis bis zu 5 Generationen. 
Im Jahre 1924 gingen von 50 Zuchtböcken 33 in den Besitz von Stammschäfereien. 


4 N 3 Ständer Waſſer⸗ 
90 pumpen, 
ir 18 ie 1 1 Injektor. 
3 T. Ssezepaüstt, 
Zuchtleiter: Schäfereidirektor Neumann-Eberswalde. Dr. Schultz-Merzdorf. ) 


Bydg., ul. Szezecinska 
T een 2 Aeußerſt günftiges 


— 


£615 


(Verl. Rinkauerſtr.) 9. 
Sniadeckich 6a. 
Stütze der Hausfrau 


mit 12 pafſenden Stühlen, Alt =: Danziger l 
NH verkauft Binigſt de a Sr Se 

N N ebr,. gut erhaltene 

F ? Dom Wieblowy, ig . . 
ei Angebot! ne 

ep., Anfang 30, Beſitzer u. B. 3510 an d. G. d. 2. 7 Pa 3 1 A 

ein. mittl. Landwirtſch., Geb. jung. Mädchen 27 A zich]. Mein neu bebautes Geſchäftsgrundſtück, 5 I 5 Eure 

ſucht Damenbekanntſch. | möchte ih a, größ. Gute ae Beat, . en de in großem Geſchäftsort direkt an Bahn und Komplette N Deutz⸗Benzol⸗ 


1 2 sy 2 2 * 7 2 be 

J Motor 
usſteuer wollen nur gebote unter E. 356 1 eune, für Getreide⸗ und Fouragengeſchäft ih i ; a 

ernſtgem. Off. m. Bild an die Geſchſt. d. gi Maumgterialien Großhandlung. paſſend, bin ich willens, unter giiaſgen 4. 5 8 ee 


unter R. 3519 an die gebraucht, zu verkaufen. 
Gſchſt. d 


end Ausführl. Angebote mit Gehaltsanſpr. erbeten dingungen bei einer Anzahlung von ca. 
. 9. einſenden. 


unter M. 5582 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 20000 ME, ſofort zu verlaufen, Sämtliche zum Bandſäge, 800 mm Kirchner, 1 Hobel⸗ ie 
Grundſtück gehörenden Wohnungen werden Abrichte, 45/200 Heckner, 1 Motor, 5 P. S., 


— 2 ſofort frei. Elektr. Licht u. Kraft vorhanden. 40 Volt, Gleichſtrom, 4,5 m Welle, 
pP 1 8 6 1 Außerdem find Einrichtungen für neuzeitlich 3 Riemenſcheiben, Leder⸗Treibriemen, 
a eingerichtete Gänſe⸗Mäſterei vorhande Hängeböcke uſw. 56286 
i . : Beſichtigung jederzeit, 8857 
mit guten kaufmänniſchen und Molkexeifach⸗ ; 


kenntniſſen geſucht. Beteiligung kann in Aus: Richard Dühring, 15 A. Rutlowsli, Tzew Arſchau) J 


bei Koſakowo, 
Kr. Puck. 558 
Ruderboote 


und Standkähne 
hat zum Verkauf. 356 
W. Gennott, Zimne 
wody, Torunska 54. 


n Rh Ni für m 2 
* bemeinde eine engel. 
2500 zi zinslos 


See e. Lehrkraft 


5 
N 
3 


3 ſicht geſtellt werden. Stellen⸗Inhab ei g ö 
m. reſerv. fl. Zimm. u. mit Unterrichtsgeneh⸗ babes per Geihärlsführer are Micchwirt⸗ Dühringshof, Kreis Landsberg a/ W. 75 e 1170 Herrſchaft Grocholin 
vollſt. Unterh. ein. ält. migung für ihre ſſchaftlichen Verbandes E. V. — Angebote mit 15 D bei Kcynia 


gejund.genügi. Herrn b. deutſche Privatſchule isabichri 5 
Fam.⸗Anſchl. Nicht Har⸗ per ſofort, da ich nach Jeugnisabſchriſten und Referenzen an bels 


monie gegenſ. jederz. Deutſchland gehe. 8652 oi 5 Sp. 2 
zu. RR Auskunft erteilt 5 Molekel Bau Seleiihel DD 
„Ableb. d. Betr. Pererb.“ Merke, Lehrerin, oszcz. Dworcowa 49, 2 
obig. Betrages. Geleg. . Wilezuniec, voczta Tamm i 8577 245 = 2-spännig, gut erhalten 
75 € 2 ‚ sta 2 Sehr gut eingeführtes Geſchäft (Stab⸗ N 6 

e d Dobrzuea. pw. Jarocin. 2151 5 eiſen, Aan adde e Bangen Kohlen. 7° 777 ˙² galgn.; 2y vark: 
gleich. Freiw. Beſchäft. Für 2000 Mrg. großes, Zuverläſſiger, nüchterner [Eiſenkurzwgren, Wirtſchaftsaxtikel u. Kolonial Lehmann, Bog. Ho nasha 28 
1 . . 8 waren), mit großer Kundſchaft, in großem 


; „intenſ. betr. Brennerei» 
ae e a . 306 gut jung. gebild. kath. Dorf direkt an Bahn und Chauffee gelegen, N 550 
an die Geſchſt. d. Ata. Ilſspeltor 3 oll ſofort bei einer Anzahlung v. ca. 30000 Mk. 


verkauft eine Miete, ca. 
810000 Zentner, gute, 
eingeſäuerte 5576 


öuderrühen: 
Hütter 


D mit Köpfen rl 
letzter Ernte, 
auch in kleiner. Partien. 


Preis 80 gr per 50 K. 
fr. Station Grocholin. 


Ebendaſelbſt wird 


verschieden. Stroh 


ca. 23000 Zentner 


drahtgepreßt oder 
häckſelt, e 


Für ſchnell 
entſchloſſene Käufer! 


1 Reklame-Liefer-Wagen 


AO 


a EN 


BI.” x verkauft werden. Jährlicher Umſatz bisher 
für Jord 2 Limouſine geſucht. 6070000 Mk. Die Uebernahme des Geſchäfts⸗ 
l 80 Bo l arundſtücks mit freiwerdender Wohnung kann 
beider Sprach. mächt. J Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften nach Uebereinkunft erfolgen. 5358 Wir kaufen jeden Poſten 220 


unter Leitg. des Prin⸗ und Gehaltsforderungen an 8075 Ri ee 
| ichard Bölke, S enf 


33 zipals 3. 1. od, 18 Juni 8 
Oberinſpeltor ech. Melden mit A. Medzeg, Fordon. Duhringshof, Kreis Landsberg aM: 
n 5 Suche einen Poſten von 44 
u. Moftrichfahr. „Dee | 
Hin 5 18. Tel. 923. Sefl. Anfragen an die 


ge e e e 
e ca. 100 mageren 
2 Gutsverwaltung erbet. 
‚2cutiies Kindermiden N Futterſchweinen e 


U. Refer. ſucht Stellung] Zum 1. Jult wird f 
die Hausfrau auch ſonſt unterſtützen im Gewicht von 40-55 Eg zu kaufen. Ditel- Geſchäft 


als Selbſtänd. od. unter eine 3000 Morg. große 
20 Sahre alk, Je 36 ter Kauf von Gütern 5 nne 
ahre „alt, JEIE Be⸗ſgerucht, der nach mei⸗ und kleine Näharbeiten (Reparaturen) ter Kauf von Gütern bevorzugt. 5087 fiche ; Ä W̃ h Re 
gen Dispofitionen mirt- | ä fichere Eriſtenz, 25 Ihr. ö DINU ng en 
e eee Lebenslaufs u. Zeugn.⸗ lungen unter Angabe des Alters und f 
8. 1. 5. tel.] Abſchr. die nicht zurücg f der Gehaltsanſprüche an Gustav leiſcherei⸗ Hieronymus Dahlke, e JUIpISeleL Kae 
N „„ abiezun. a2 Sieber- und Ophionsangeiegenheiten U 
im voll. Tätigk. in Bom. Grundſtück Gute Heuwieſe 1 a n beir. Yor- 
55 merell zwiſchen oppotſſin deutſchland, gute Ge- wanöter usw. in imerika, sowie die 
auf größer. Gute unter | Pot Kokoszki b. Danzig. Suche Evgl., ältere, erfahr. u. Neuſtadt. herrlich an bäude, Kraſtbetrieb, bei 11 Mrg. 8 km v. Pydg, arbeßſung von Jeglichen Schrifisdtzen 
Dispoſition des Cheis] 5522 1 0 
oder jelbitändig au, Feolld., verh., intellig, 2 er 
plätten, als 5144| Morg. Wieſen,7 Mora. Auskunft erteilt ſtehend. ſofort zu verk. „ a 
2 % Raid, 6 Werde, 17 te Herr La. Send gz. d BndAOss ee e ee 


Oberleitung zu jogleich Wirtſchaft ein unver⸗ 
2.5534 a. d. Gſchſt. d. Ztg. 2 
ende feen, J. Peamter 
endlaung der Lando. verrichten kann, ab Juni geſucht. Rudolf Howald, Molkerei, bestehend, kompl. mit 
Nur auf größer. Gätzen unter Veilligung eines Abſchriften von Zeugniſſen und Empfeh⸗ 
N "a 2 jofort billig zu verk. 
d. J. dauernde Stel- gefandt werden, mit Marken Chodna 34, m. 7. Induſtrie⸗OGut E 
Inſpektor K. Hoene, ee e 6 e und übernimmt Nachforschungen beir. 
Kitteraut Lesnolgeeſen) f 
Frau od. Mädchen, Chauſſeeu. Bahn geleg., freiwerdender, jhöner gute Zufuhr Bawlöwel, Mes- und Pachtverträgen und dergl. 
mittl. Gut. Gefl. Meld an ir Backen, evtl. Glanz⸗ cg. 230 Morg., davon 100 wert zu verkaufen. — ſtich, cg. 200 Klafter Torf % Stege. Tel Me 
a. d. Geſchäftsſt. d. 9. 2 dw für St * Rind. 8 Sch i 2 . | 
ra ea ARD LT 4 yw., Milch] Schlacht 2 Tr. Nowy Rynek 3. 1 Tr. 
III e In, Zoppot, maſſive Ge⸗ n Telefon 1452. 3517 


od. ſpäter. Gefl. Off. unt. |Heirateter, evangeliſch. 
Schule u. 4 ähr. Prazis w aften ſoll. Bewerb. 4 e 9 — h a 
00 me Schriftliche Angebote mit Lichtbild und Kl. Leſewitz, Freie Stadt Danzig. 5 ur Re 7 ish ilfe 
lung als Sehaltsanjpr. erbeten, | Leuman 
bewandert im Kochen, zu verkaufen. Größe] Wohnung ſofort preis: durchweg tiefer la Tor}: Büro V. 4 c u, Gdanska 168, 
„ 1 
f 
erbeten unter F. 551! ca, 90 Muchkühe 
zur Leitg. eines größ. . 4 kräft. Leuten (eig, 


N j Betr. 3.1. 7. cr. gefucht. Kinder). Lohn laut i Suche von ſofort ein) I 
Gürtnernehille b. unter 9. 5629 | Tarif. 5010 für ftädt. Haush. geſ. Wodnb mm Babe gutgehendes 2 sugfeite 


der jelbitändig arbeit, Ange, Dom. Laszewo Arbeſtspierde 


ſucht Stella. Gert, Of. en die ec e: „ rusgez mw. Swiecle | raahen Porh: Sem. zimm., Wailerit, elektr, Bäckere ® ſſteh um Verkauf 
ehen z erkauf. 


a ne e . rusgcz pw. Swiecle. mit bisher. Tätigkeit u. 2 2 . 2 
1 Pochhalter din) Kan i 3 ale Oehalisaniprlicien an dag (Zurbine), Fabel 2 gu erfragen im Kontor Fabril⸗ f Qagerräume 
amien, p. Sevo 8 5 5 
Sohn poln.⸗deuͤtſch ſprechend, ſucht wegen Abwand. Frau O. Hinz, ee a Fachtennen grundſtück arbarh 33. 5540 * 


kraft (Turbine). Fabrik 
achtb. Eltern möchte d. firm in Abſchlüſſen, zu ſofort eine brauchb. Fabr. masz. 1 Pferd, 1 Kutſch⸗ Speicher, Keller und Büroräume, auch als 


81 Zank 5 iſſe nicht nötig. 20000 8 } dſtük = 

2 387 Bilanzen, Bankſachen 9 hfütt Laſin, Pomorze. nn Gegen bar ee zu taufen, Offer. ſind wagen mit platform Garagengrun geeignet, ca. 6000 aw. 2 l. 
für einige Stund. tägl. EFFECT 7 unt. S. 5648 an d. Ge⸗ billi verkaufen. — fahrten, zentrale Lage, mit Eiſenbahn⸗ und 

Friſeurgeſchüſt zur Beihilfe geſucht. 1 s kiel derl. Reflektant. erhalt. illig zu f 

erlernen. .Dffert. u. U. 3534 a. d. 0 

unter R. 5640 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. am k. 2 


Suche von ſoſort 7 i i Waſſeranſchluß, find in Bydgoszez, Jagiel⸗ 

l., gew. Aust, v. Beſitz. Off. u. Tchitsſt. d. 1g. J. richten, 2755 ene 3 Dane: u wegen Verlegung Dia REM 
Geſchäftsſtelle Ju ſofort (ar ieee zur Bed. v. Sommer⸗ 
A. Ariedte, ke Hürtner cht. Püchhalterin erden Kies a. 
Gemdsinde, or erbeten. 2977 b. Pech. u. poln. Sprache Kiſchenmudchen. 


1 eh 
N) 3.5524 5. d.Geicht. 8.3.) Kür Auswanderer! nehmens ſofort oder ſpäter unter günſtigen 
Stubenmädchen Verkauf Mein Geſch.⸗Grdſt., ul. Kujawska 24. 3552 Bedingungen zu vermieten oder zu vertan 

— —— Anſpr. erbeten. 3527.5 
Schneiderin Dude Rısatowo, mächtz zee. . Geh. Agſpr u. Zeug. 


gel, eee 60 11 . IN ie 
u. beziehb. 2⸗Z.⸗Wohn., U i 2 Internationale Spedition 
od. Tauſch! m. Kolonialw.⸗Betrieb, l ul. Gdanska i 
ge les Tann rare ea LE er Ba a ni 
ſchaft au dem Lande erlangt 51 M. bei cg. 
x a ſof. zu ver per 1. 6. geſucht. auß. d. Hauſe. Nah. ot 
eee a, ul gd.Alt.Fräul, 
eines davon 15 Morg. gute. Ein ſchönes nom. Swlecie 2 „Junges Ehepaar 
Spr. micht. J. Stell. als 9 f beit d. ſof. gef. 3555 5 g 
Anfängerin. Off. unter Aſtenma kl, ee Bobrowski, 505 komplettes Inventar, Brillanten ſſeine Wohnung. aue d. Stadt v, ein. befl, 
am Haufe, Hälfte klee⸗ Kocieniewsti,BH 
Deutſch⸗Polniſch, (ältere Geſellen) | 
Begleit, Gelellih..| „ Manenfadrtt |Frjahrung du Walche⸗ ag. 5. gef, Meldg. nach Hel. 1,20 000 Gulden Amen rg 14000|fait neu tadellos lau⸗ Nolonfaltw. Heſch. Warezawsla 19, part, 


dir. i. Zentr. i. verkehrs⸗ r Zucht garan⸗ 
reichſt. Str. in Elbing ha erk ra ereinen F Wodtke 
0 
pow. Torun. niſſe erbittet 2 ; ; ab. auch eine Goldgr. f. 
ſucht außer dem Haufe = _ulica Tworcowa 3._ Beabſichtige mein 60 a Hi ä ä 
Beſchäft., b. beſſ. Herr» B öttcher 9 erf 6 dm ei) erin ee Morg. groß., erſtklaff. Te Den f. den Ell 3-4 Iim.⸗Wohng. much ein. 5 
be 2 1 75 r e ET rivat⸗ 8000 M. Anz. fortzugsh. ſcharfenRaubzeugwür⸗ mit allem Beigelaß| Zimm., zugl. Beſchäft⸗ 
Pa 3518|. Mas Pomrenke, fürs Haus geſucht. 3556| Alleinſteh. evgl. laufen. 3576| ger, am liebiten Draht 
. Smeia, Bydgoszcz, Faßfabrik. Photo⸗Atelier, G d tüd Franz Eichler, Elbing, haar. Gerda Nehring, | Offert, unter E. 3560 Sniadeckich 488, 1 Tr. 
run SeiligesGeiftftr. 56. |Nittergut Araplewice, an d. Geſchäftsſt. d. Z. Pu 
e t.... [nit Blmmier 
N 7 H., frauenlof Haus- t . em. ene. mit ein. Kind von 6 J., m. ſämtl. Bequemli 
bei. hat, d. poln. u. diſch. nur für erſtrlaſ Maß halts von jofort ges. 5 aue Hes sude Grundſtücd Gold Silber. dis ſucht eine große oder in beſſ. Haufe im Zen 
Paszek, 5 0 . 

\ t. d. . i Mühlen ⸗ f r zirka 40 Morg., davon |? t B. Gramunder, Uebernehme die Reno⸗ v. 1.5. geſ. Off. u. G. 
1 Wagenladierer rg ann 8 eee 10 Schtbeine 4 Schafe 7 Morg. Moor, ½ See augapndalſtr 20. vierung der Mahnung, au d. Geſchſt. D. Zelt 
r Nahr ,, 5 Imser, Dimmer 
empf, lich als fle verlangt r Müdhen 1:18 %-|tauthen od. preiswert) lebend. und totes A vom 1. 5. ‚zu Herne 

0 2 A l. zu verkaufen. Anzahlung 8600 Mk., fend, mit Socius⸗Sitz, mit? Zimm u. Küche zu Möbl. Eing 
ir e ee . Martin, behandlung u, Bügeln mittags 4-5 Uhr. au D erb. nt, 8 durch mich zu verkauf. 2 Zylinder u. Starten vermieten. Einrichtung a ee 


Bedingung. Jeugnts⸗ Dworcowa 56, II, r. 3 1 löl f N 

8 4 a. ö. Geſchäſtsſt. d. J. ng, Butowin 3. derkauf. Krafinstiego |. Waren ſind zu über⸗ i 
e e, en B 3 Bei Sabunn, ICC 
an d. Geſchäftsft. d. Z. Suchen zug Rittergutsbeſi (ga r Pillen⸗ auenburg, Pomm., 8514 Heimänsta 25. 3521 | 


15. Mai für hieſige 141 Deutſchland. ders ee d "7-5 Sirbeiteräume M ndl. 
Suche ab 1. 5. Stellung = 5 5 — — “| 1-2 Arbeit Möbl., groß., freu 
uche ab 1.5. Stellung Genoſſenſchafts Mol- Wegner, Batlewo bei b 5 grundſtück N 2 1 Arbeitswag. 3 gelucht ver ſof der 8 Vorderzimmer v. 1-5. zu 


als Kindergärtnerin kerei einen 5508 „Kornatowo, f 5 ichti 1 
d. Stütze d. Hausfrau. Kreis Cheimno. daes 5 ; 587 1, % Pomorska o. Gdansta. verm. Beſichtig v. 
Leberiſche Sievointtene, Myllereilehrling Zu ertauschen eine in Chudziez, am Fuße ] Garten- 2Arbeitswag.2“ e eee e (Glinbeiß 


Suche zum 1. Juni für der Krumk . 
u. deutſche Spr. Off. u. Sohn achtbarer Eltern. Gutshaushalt junges and⸗ (poln. Schweiz, te Grundſtück 1 Arbeſtswag. * 0 2 bl. immer 
A. 3558 a. d. Geſchſt. d. Z. m. guter Schul vorbild, 22 2 t t Nord u. Oſt geschützte Bydg.⸗Jacheice ER an 13 Herten 3 vrm⸗ 
nr , anna) "ut Sarstn 130 
Süden, Lit Gteig:y.IndG) Dereinbaruna. og Sande, , . [Sorettg, Dart. 3 
of. od. ſpät. Zan. vorh. erten er Joh, Grabowski, ae em g 1 —— Gdaista 26. 25 ade tage, Küche & ein⸗ 


Off. erb. 3. 35500 Molkereigen. Kokocko, eee NEN EST: icht Serren z. vrm. Mar 
au de Geschäfts 15 9.3 pow. Cheimno. Wirtin Solec kulawaki. vorhanden, als j 80 Kutſchwa en 8 uh. kowskiego 11, pt., I. 3340 
oſenerin. in Ak Alter, polniſch und als Stütze für d. Hara An⸗ u. Berlauf a od. ip nn ei? Landauer, Coupss, 50045 51 0 32, r. 


5682 frau. Angebote mi pi Viktorlas, Jagdwagen, de Michewicze, on ann 
a derer Sir Feugnisab hrift. oder Tauſch, Pachtungen beſonergesſcra Bader]; Deutschland. Aein-| Seibittahter a. Gummi! | Teleion Nr, 742, _ som Penſionen 


au N legenh., Kahnfahrt, rn . 8 

Empfehlungen an von ſtädkiſchem unde Wi Art, Stadt, elektr.ſämtl. Ma⸗ u. Eiſen, Gelegenheitss Ii bi. Zimmer mit Milk j | 
ertr E Sſtellung Frau Detonomierat ländlichem Beſitz jeder see de e ſchinen, gr. Holzlager, käufe, Kuzſchgeſchirre voller Benfion, | Guter Privat⸗ 
als Geſchäftsführerin oder Filfalleiterin, Lepſchinski, Grabowo Art u, Größe vermittelt | "ir, ee, verk. zu verkaufen. Erſor⸗ verkauft billigit is zum 1. Maf an beſſeren P 


„am liebiten in der Schuhwarenbranche. Offert.| pow. Koscierzyna, | Webter, Bydgoszcz, Ad. Gutzmann derlich 8000 Mk. Off. Zunder. Berlin, |Seren zu vermieten. Mittagstiſch 
u. O. 2278 an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun, erbet. Pommetellen. 5 5081 Chodziez. 2 u. T. 5059 a. d. G. d. Z. erb. Luiſenſtr. 52. Sniadeckich 47, I, I. 2860 Wermiüsklego 3, J. 25 


478 Dluga 41. 


„ 


lichen Näherſtehende, eine Deutun 


um dann abzuſchwimmen. 


ſchwierig oder ganz unmöglich geweſen iſt. 
N b engen kommen diesmal mehr aus dem in früher preu⸗ 


führt werden. 
7 
an 
u 
D 
KM. 


Ein ſeltſamer Traum. 


Von Thomas Mann. 


In den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
berichtet der Schriftſteller Thomas Man n. 
der bekannte Verfaſſer der Buddenbrooks“ über 
folgendes zeitgeſchichtliche Traumerlebnis: 


. Man weiß aus meinen, beinahe amateurhaften Vor⸗ 
rägen über okkulte Erlebniſſe, daß ich dieſen Dingen 
zariſchen Himmel und Erde krotz aller Akribie auf eine 
taſtende, wägende und keineswegs vorſchnell urteilende 
eiſe gegenüber ſtehe; nun denn — ich wage es, nach dieſen 
einleitenden ſowohl als einſchräukenden Worten einen 
Traum zu veröffentlichen, der mir am 11. dieſes Mo⸗ 
nats widerfuhr: kein Urteil damit ausſprechend, keine Mei⸗ 
Abu. nur in der Abſicht, Kenntnis zu geben von etwas 
bſonderlichem, das mich bewegt. EN 
Jeder las dieſer Tage von dem ſchmählichen und vers 
abſcheuungswürdigen Kommuniſtenatten tat in 
5 dfia, dem nicht nur der mittelalterlich ehrwürdige Kunſt⸗ 
au der Kathedrale — den ich vorigen Sommer noch 


bewundern durfte — zum Opfer fiel, ſondern, was viel be⸗ 


lagenswerter iſt als der Verluſt toter Materie, eine er⸗ 
reckend große Anzahl von Menſchen. Am 11. diefes Mo⸗ 
nats nun wurde ich frühmorgens um 7 Uhr durch einen er⸗ 
hütternden Knall aus dem Schlafe erweckt, der mich den 
ntergang der Welt nahe zu fein befürchten laſſen mußte. 
Leſchehen war indeſſen nicht mehr als dies: Meine Jüngſte, 
eren Amt es iſt, mich des Morgens mit einer Taſſe Ka⸗ 
ailllentee zu wecken, den ich alltäglich vor dem Frühſtuck 
irzunehmen pflege, hatte — nahe meinem Lager — durch 
einen Windſtoß erſchreckt, das Taburett mit dem Porzellan 
fi entgleiten laſſen, und das durch den kleinen Unfall er⸗ 
zeugte Geräuſch hatte mich aufgeſtüört. N 
Obwohl ich ſogleich in die Höhe fuhr und mit weiten 
dugen um mich ſtarrte, verging doch zwiſchen dem Knall 
Nes niederſchlagenden Geſchirrs und meiner bewußten 
eaktion darauf eine hinreichend große, wenn auch 
dielleicht unmeßbare Zeitſpanne, um in meinem Ge⸗ 


rn einen Traum zu konzipieren und zu kompo⸗ 
meren, den weniger Skeptiſche als ich gewiß kaum 
anders denn prophetiſch anzuſprechen zu unter⸗ 


laſſen nicht vermöchten. Das Traumbild war kurz, jedoch 
utenſiv: Auf einem Platze, der mir leidlich vertraut erſcheint, 
erhebt ſich der ragende Kuppelbau einer Kathedrale im 
guittäglichen Sonnenglanz. Eine Menſchenmenge ſtrömt ein 
urch die Pforten des Gotteshauses; viele prächtig Gekleidete 
5 Uniformierte umfaßt mein Blick. Dann ſchließen ſich 
je Tore und ich vernehme feierliche Klänge — eine Muſik, 
ie anſchwillt, die machtvoll ſich ſteigert in klagenden Tönen 
on einer Reinheit und Großartigkeit, wie ich ſie niemals 
gehört. Doch plötzlich bricht ſie ab und — nach einer Cäſur, 
auem Augenblick vollkommenſter Leere ſchier leichenhafter 
atatonie, darin die Zeit ſtillzuſtehen ſcheint, dröhnt ein er⸗ 
chütternder, tobender Knall in mein beängſtigtes Ohr, es 
wanken die mächtigen Türme, Staub wölkt über dem ſich 
ſerrſtend ſenkenden Mittelſchiff, und während der Ent⸗ 
etzensſchrei aus tauſend Kehlen mich anſpringt, erwache ich. 


Dies der Traum, für deſſen bedeutungsvoll tragiſchen 


8 Inhalt ich keine Erklärung weiß, der mir jedoch ſo lebendig 
zin Gedächtnis haftete, daß ich ihn an der Frühſtückstafel, 


aran, wie häufig. die mir innerlichſt Verbundenen: Kurt 
Rartens und Joſef Ponten teilnahmen, zum beiten gab. Ich 
7 vergeblich herum, in welcher der mancherlei Städte, die 


4 betrat, der Platz mit dieſer mich bekannt dünkenden Kirche 


gelegen ſein möchte; ich kam nicht darauf, obzwar mich der 
danke nicht losließ: du kennſt dieſen Ort. 
Und allerdings kenne ich ihn! Als mich die erſten Nach⸗ 
fachten von dem verworfenen Sofioter Verbrechen ereilten, 


or Jes mir wie Schuppen von den Augen: die Kathedrale, 
jon der ich geträumt, war die Kirche zum Heiligen König 


Sofia, von der ich — ſo fiel mir ein — auch ein Photo⸗ 
amm beſaß. Ich eilte an meine Laden, in denen ich die 


Rleibſel meiner Reiſen verwahre, und nach kurzem Suchen 


telt ich das Bild in Händen. Kein Zweifel blieb: Ich hatte 
am 11. des laufenden Monats von einer über dieſes Gottes⸗ 
baus hereinbrechenden Kataſtrophe geträumt, und der Be⸗ 
soli Hierfür iſt durch meinen am ſelben Frühmittag er⸗ 
an des Traumes an zwei einwandfreie Männer 
eſichert. 5 J 
Mögen Hellſichtigere als ich, dem wie immer überſinn⸗ 
des fragwürdigen und 
mich ſelbſt abſtrus anſprechenden Erlebniſſes unternehmen, 
ir lag — nach Unterdrückung mancher Bedenken — ob, 
tone Stellungnahme oder anmaßlichen Erklärungsverſuch 
“in als Chroniſt Kunde davon zu geben. 


Aus Stadt und Land. 


der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. April. 
Von der Weichſelſchiffahrt. 


Aus Danzig wird uns geſchrieben: RN 
8 Auffallend iſt es, daß in dieſem Jahre noch gar 


g! 


keine 


. olzflöße auf der Weichſel ſtromab gekommen find, wie 


m erhaupt auch der Verkehr mit Holz allgemein erheblich 
achgelaſſen hat. Sonſt kamen gewöhnlich bald nach Beendi⸗ 
ng des Eisganges eine Anzahl Holztraften ſtromab nach 


5 ind erg und Danzig, weil das Floßholz im Oberlauf 


r Ströme nur auf das Verſchwinden des Eiſes wartete, 
$ In dieſem Jahre fehlen die 
blaflöße, weil infolge der milden Witterung in dem Wald⸗ 


9 Votet der Oberläufe, die ſchlechte Wegverhältniſſe haben, der 


ansport des Holzes zu den Flüſſen mehr oder weniger 
Größere Holz⸗ 


ſchen Gebieten gelegenen Teil Polens, wo die 
eſſeren Wegverhältniſſe immer die Beförderung von Holz 


nders groß iſt. Nach Danzig iſt jedenfalls auf der Weichſel 


N bers, und der Einſchlag infolge des Raupenfraßes be⸗ 


lein einziges Holzfloß in dieſem Jahre gekommen. 

10 8 Andererſeits war aber der Kahn verkehr in dieſem 
| more verhältnismäßig lebhaft, 

A engen befördert wurden. 


weil große Zucker ⸗ 
Der Zucker gewinnt allmäh⸗ 


ch für die Weichſelſchiffahrt wieder feine alte Bedeutung, 


die er in den erſten Nachkriegsjahren infolge des Rückganges 


ltr Zuckergewinnung in Polen nicht hatte. Stromauf 


ebenfalls eine Beſſerung des Weichſelverkehrs zu be⸗ 


Bitten, da infolge der ſchlechten Ernte größere Mengen 


eide und vor allen Dingen Mehl nach Polen eilt: 
ö In der erſten Aprilhälfte ſind ſtromauf 
en 40 Kähne nach Danzig gekommen ‚davon allerdings 
nahe die Hälfte leer und etwa ein Dutzend mit Zucker, 
f anderen mit Soda, Schnittholz, Stückgütern, Alteiſen 
1 Stromauf gingen nur etwa 30 Kähne, davon etwa ein 
0 ttel mit Getreide und Mehl, einige Kähne mit Gütern 
G Warſchau, weiter einige Kähne mit Getreide und 

tern nach Königsberg, mit Reis nach Polen uſw. Der 


 Beifanierdampferverfehr blieb weiter ſehr leb⸗ 


A Bemerkenswert iſt noch die (ſchon früher erwähnte) Er⸗ 
nung einer regelmäßigen Dampferverbindung 
Thorn über Wloctawek nach Warſchau, die Anfang 
il erfolgte. In dieſer Linie werden drei Dampfer be⸗ 


Migt; die Abfahrt aus Thorn erfolgt jeden Morgen I gemeinheit zu überſenden. — Man ſchreibe eine 


\ 


Uhr. Damit ift eine Linie wieder aufgenommen, die auch 
vor dem Kriege zeitweiſe beſtanden hat. 45 70 


r 
x 


8 Arbeitsloſenfonds. Am 8. April d. J. hat ſich im 
Lokal der Induſtrieabteilung des Magiſtrats in Bromberg 
die Hauptverufungskommiſſion des Arbeitsloſenfonds kon⸗ 
ſtituiert. Sie ſetzt ji) zuſammen aus folgenden Herren: 
Stadtrat Jan Tabeau, Vorſitzender, Adpokat Kazimierz 
Chelmicki, ſtellv. Vorſitzender, Edmund Pitak, Vertreter der 
Arbeitgeber, Stadtrat Jan Göralewski, Vertreter der 
Arbeitnehmer, Direktor Juljan Sokolowski, Vertreter der 
Arbeitgeber, Kazimierz Kaidowski und Theodor Zielinski, 
Vertreter der Arbeitnehmer. Infolge der Konſtituierung 
der Bezirksberufungskommiſſion find alle Berufungen Ver⸗ 
ſicherter gegen Entſcheidungen des Vorſtandes des Bezirks⸗ 
Arbeitsloſenfonds an dieſe Kommiſſion zu leiten, und zwar 
durch Vermittlung des eben genannten Vorſtandes — 
innerhalb von 8 Tagen vom Erhalt der Mitteilung dieſer 
er bentige W. kt zeigte, wohl infolge des 

er heutige Wochenmarkt zeigte, wohl infolge des ums» 
freundlichen inen Wetters, weniger Angebot, der 
Verkehr aber war verhältnismäßig rege. Butter und Eier 
waren etwas geſtiegen, ſonſt aber waren die Preiſe im all⸗ 
gemeinen unverändert. Gefordert wurden in der Zeit 
zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 1.80—1.90, Eier 180, 
Weißkäſe 30—40, Tilſiter 2, Schweizer 2.60, Radieschen 
10-15, Salat 25—50, Blumenkohl 2—3, Spinat 50, Enten 
6—7, Gänſe 8—12, Hühner 3.50—5, Tauben 2, Puten 6—10. 
In der Markthakle waren die Fleiſchpreiſe unverändert. 
Ferner koſteten Zander 2, Aale 1.50—2, Schleie 1.50—1.80, 
Hechte 11.40, Barſe 80. Andere Fiſchſorten fehlten. 

$ Über ein Antobusunglück, das ſich in der Nähe von 
Nakel ereignete, wird berichtet: Der Kraftwagen ſtürzte in 
einer ſcharfen Kurve nahe der Zuckerfabrik um und mehrere 
der acht Fahrgäſte erlitten mehr oder weniger ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Am ſchwerſten betroffen wurde ein Herr Pie⸗ 
czynski aus Nakel, der beſinnungslos liegen blieb. Der 
Wagen ſelbſt erlitt ſchwere Beſchädigungen; u. a. wurden 
ſämtliche Scheiben zertrümmert. 

§ Aus einer unverſchloſſenen Wohnung — Gelegenheit 
macht immer Diebe — in Klein Bartelſee (Male Barto⸗ 
dzieje), Kirchenſtraße (Belzka) 16, wurden 10 zi und eine 
Geburtsurkunde () geſtohlen. 

§ Zwei Auto⸗Radreifen, die irgendwo geſtohlen find, be⸗ 
finden ſich in polizeilicher Aufbewahrung auf dem vierten 
Kommiſſariat. 

8 Drei jugendliche Burſchen brachen bei dem Gaſtwirt 
Stachnik, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 86, in den Keller 
ein und ſtahlen Schnäpſe im Wert von 40 zl. Die Täter 
wurden ermittelt und feſtgenommen. — Jene Gegend ſcheint 
ein beliebter Zielpunkt für diebiſche Streifzüge zu ſein; 
jedenfalls wurde die genannte Straße in letzter Zeit merk⸗ 
lich „bevorzugt“. ü 

Feſtgenommen wurden geſtern fünf Perſonen wegen 
Diebſtahls, je ein Betrunkener und Bettler und zwei Land⸗ 
ſtreicher. 1 


Vereine, Verauſtaltungen ic. 


Verminderung der Produktionskoſten durch wiſſenſchaftliche Orga⸗ 
niſation der Verwaltung von induſtriellen und Handelsunter⸗ 
nehmungen. Über dieſes Thema wird Ing. K. Kokakowski aus 
Warſchau am Freitag, 1. Mai d. J., nachmittags 6 Uhr, im 
Sitzungsſaale der Handelskammer Bromberg, Neuer Markt 8, 
1 Treppe, einen Vortrag halten. Die hieſige Handelskammer 
ladet zu dem Vortrag alle Intereſſenten ihres Be Li 


Eintritt frei. 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Freitag iſt der vorausſichtlich 
Letzt dieſer Spielzeit. Leonid 


e Drame nabend t 

Andreſews „Der Gedanke“ geht mit Adalbert Behnke, Willi 
Damaſchke und Charlotte von Derrs in den Hauptrollen zum 
letzten Male in Szene. Die e Einſtudierung der ſtofflich 
intereſſanten, wie literariſch bemerkenswerten und durch die erſt⸗ 
klaſſige Beſetzung ere wertvollen Aufführung erregte auch 
auswärts ſtärkſtes Intereſſe, ſo daß die Bühne ſie demnächſt in 
Poſen und an anderen, für künſtleriſche Qualitätsarbeit inter⸗ 
eſſierten Plätzen gaſtſpielweiſe aufführen kann. — Die nächſte Auf⸗ 
führung des Märchenſpiels 400 inder“ iſt am Sonntag 7 Uhr. 


Emeriten⸗Verband Bydgoszez bittet feine Mitglieder, zur Plenar⸗ 
ſitzung am en den 1. Mai d. J., nachm. 5 Uhr, in Ognisko 
(Wilhelmſtr.) vollzählig zu erſcheinen. Zur Beſprechung kommen 
fehr wichtige Punkte bzw. Mitteilungen, daher unbedingtes Er⸗ 
ſcheinen erforderlich. (5665 

Zwiazek Drobnech Kupcow beruft zum 2. 5. 25, 7 Uhr abends, im 
Lokale der Frau Jasniewska in der Poſener Straße 20, feine 
Monatsverſammlung. Um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. (3575 

Der Mäunerturnverein Bydgoszez⸗Weſt, E. V., feiert am 2. u. 3. 5. 
bei Kleinert ſein 25. Stiftungsfeſt. Turneriſche Vor⸗ 
führungen, Schauturnen, Tanz ufw. Anfang Sonnabend 7 Uhr 
(Eintritt 1 Zt., an der Kaſſe 1,50 Zl.), Sonntag 5 Uhr (2 31. bzw. 
3 31). Vorverkauf bei den Herren Machholz. Grunwaldzka 9, 
und Kern, Jagiellonska 31. (S. geſtriges Inſerat.) (3564 

D. G. f. K. u. W. Unter den muſikaliſchen Veranſtaltungen dieſes 
Winters wurde bisher ein Geſangsabend ſchmerzlich vermißt. 
Für den 6. Mat iſt in Robert Spörry (Berlin) ein Sänger 
von hoher Qualität gewonnen. Seit 1021 hat in den Konzerten 
der Deutſchen Geſellſchaft ein Sänger gefehlt. Das Programm 
bevorzugt Löwe, bringt aber auch Balladen neueſter Tondichter. 


5661 
Schubertchor. Der bereits angekündigte Volksliederabend 
findet nicht am 8. Mai, ſondern am Sonnabend, den 
9. Mai, ſtatt, und zwar im Deutſchen Theater. Eintrittskarten 
ab Sonnabend, den 2. Mat, in der Johneſchen Buchhandlung. 
Sitzplätze zu 2, 1½ und 1 31; Stehplätze 0,75 Zr. (3568 


* Liſſa (Leszno), 26. April. Am 11. d. M. wurde, wie 
nach dem „Dziennik“ erſt jetzt bekannt wird, auf dem hieſigen 
Zollamt am Bahnhof ein Einbruch verübt. Das 
eiſerne Geldſpind wurde geſprengt, und es wurden 
daraus 620 zi und verſchiedene goldene und ſilberne Münzen 
uſw. geſtohlen. Die Einbrecher haben mit Handſchuhen 
gearbeitet. 

*Poſen (Poznan), 27. April. Am Sonnabend erſtand 
ein er "bmad ann auf dem Wochenmarkte in St. 
Lazarus von einem Händler 30 Pfund Butter, zunächſt 
ohne Bezahlung. Er bat ihn, mit ihm in die ulica 
Matejki (fr. Neue Gartenſtraße) zu gehen, um dort ſein 
Geld im Empfang zu nehmen. Am Botaniſchen Garten 
ſchlug ſich der kühne Jüngling jedoch ſeitwärts in die Büſche 
und entkam mit ſeiner Beute. 

* Bofen (Poznan), 28. April. In Brand geraten 
war geſtern abend gegen 9½ Uhr auf der Zaeisze (fr. Habs⸗ 
burgerſtraße) ein von einem Chauffeur Pflaum geſteuertes 
Militär motorrad aus unbekanntem Grunde. Der 


Chauffeur ſchwebte in großer Gefahr, da feine Kleidung be⸗ 


reits in Brand geraten war. Schließlich gelang es hinzu⸗ 
eilenden beherzten Leuten, den Brand zu löſchen. Pflaum, 
der erhebliche Brandwunden Nee hatte, wurde 
einem Krankenhauſe zugeführt. e Feuerwehr war eben⸗ 
falls zur Hilfeleiſtung gerufen worden, brauchte aber nicht 
in Tätigkeit zu treten. — Zu einer N 
wurde heute vormittag die Feuerwehr nach der ul. Gen. 
Koſtnskiego 14 (fr. Blücherſtr.) gerufen. Der Vergiftung 
war eine Frau Marja Radak zum Opfer gefallen. Sie 
wurde noch lebend dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Über 
die näheren Umſtände iſt noch nichts ermittelt. 


Sind 2 n heilbar? Dieſe äußerſt wichti 
Schwindſucht, enſpitzkatarrh, veraltetem ihn 

Alle derartigen Kranken erhalten von uns vollſtändi 
Chefarzt der Finſenkuranſtalt, über das Thema: „Sind Lun 
Härung über die Art feines Leidens zu i ha 


1 * 


elhäftigt wobl alle die an Asthma, 
er a N lheeteit leiden u. bisher feine Heilung fanden. — 
umſonſt ein Buch mit Abbildun 


e Frage bi 
Verſcleung. 


er, 3 edem dieſes Buch portofrei zum 
mit genauer Abreſe en Dublmann & Co., Berlin 919, 


* Poſen (Poznan), 28. April. Wegen Wohnungs⸗ 
ſchwindels feitgenommen wurden zwei Brüder Goslinski, 
ein gewiſſer Arnold und noch ein vierter Kompagnon. Sie 
hatten ſich zuſammengetan, um aus dem traurigen Kapitel 
der Wohnungsnot eine erſprießliche Geldquelle für ſich wer⸗ 
den zu laſſen. Arnold, ein früherer Beamter, trug ſtets 
eine Beamten mütze, um auch äußerlich Vertrauen zu 
erwecken, und ſtellte ſich als Verwalter freier oder bald frei 
werdender Wohnungen vor. Die Brüder Guslinski ſorgten 
für Bewerber mit den nötigen Kapitalien. Der vierte So⸗ 
zius gab ſeine eigene Wohnung zum Zwecke der 
Täuſchung her. Es wurden Kontrakte abgeſchloſſen mit 
der Bedingung der Voraus bezahlung für ein 
J 3 r. Es gelang ihnen tatfächlich, in drei Fällen Beträge 
in Höhe von 800 al, 900 zl und 180 zi zu erſchwindeln. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Die polniſche Kohleninduſtrie 


ſtößt bekanntlich je länger je mehr auf die größten Abſatzſchwierig⸗ 
keiten. Die Gründe dafür ſind hier ſchon wiederholt behandelt 


worden. Soweit der heimiſche Markt in Frage kommt, wird ſeine 


Aufnahmefähigkeit ſich in abſehbarer Zeit kaum günſtiger geſtalten, 
weil Polen in der Hauptſache Agrarland iſt und die dort vor⸗ 
handene Induſtrie ſich obendrein faſt ausnahmslos in einer ſehr 
mißlichen Lage befindet. Bei einer in ganz natürlich gegebenem 


Maße fortſchreitenden Erweiterung der Förderungsmöglichkeiten 


der polniſchen Gruben würde ſich alſo das jetzt ſchon außerordentlich 
ungünſtige Verhältnis (50 Prozent!), in dem ſich die polniſche 
Kohleniubuſteſe auf den Export angewieſen ſieht, noch viel bedenk⸗ 
licher auswachſen müſſen. Nun iſt allerdings von einer Erweite⸗ 
rung der Kohlenproduktion in Polen nicht nur überhaupt keine 
Rede, ſondern man ſchwebt ſtändig in größter Sorge, wie man auch 
nur die ſchon ſeit längerer Zeit andauernd eingeſchränkte Pro⸗ 
duktion abſetzen könne. Von welchem Einfluß der rückläufige Ab⸗ 
ſatz ie die Kohlenförderung ſchon geweſen ift, zeigt die Gegen⸗ 
überſtellung der Produktionszahlen der letzten beiden Jahre. 1923 
wurden in ganz Polen noch 36 097 997 Tonnen gefördert, im Jahre 
1924 nur 32,2 Millionen, das ſind ca. 11 Prozent weniger, im Ver⸗ 
hältnis zum Jahre 1913 aber ſogar 20 Prozent weniger. Dieſer 
Rückgang hat ſich im neuen Jahr nicht nur fortgeſetzt, ſondern 
ſogar noch erheblich verſchärft. Nach den jetzt vorliegenden end⸗ 
gültigen Daten für den Januar 1925 wurden insgeſamt 2153 535 
Tonnen gefördert, wovon die heimiſche Induſtrie 26,18 Prozent, 
die Landwirtſchaft 2,12 Prozent, der Hausbrand 5,32 Prozent und 
die polniſchen Eiſenbahnen 13,27 Prozent, alſo zuſammen 46,84 
Prozent, aufnehmen konnten. Die Ausfuhr belief ſich aber nur 
auf 38,7 Prozent, ſo daß weitere große Mengen auf Halden ge⸗ 
ſchüttet werden mußten. Von der geſamten Exportmenge in Höhe 
von 888458 Tonnen ging weit über die Hälfte nach Deutſchland, 
nämlich 481431 Tonnen. Nach wie vor beruht die wirtſchaftliche 
m. der polniſchen Kohleninduſtrie, wie ſchon geſagt, auf der 
Hebung der Exportmöglichkeiten. Dieſe aber hängen 
einmal von der Konkurrenzfähigkeit der polniſchen Kohle, und 
dieſe wiederum von einer Erleichterung der polniſchen Steuer⸗ 
laſten, der Verbilligung der Transporttarife uſw. ab, ſodann aber 
von der Konjunktur in den Nachbarländern Polens, die das natür⸗ 
liche Abſatzgebiet für ſeine Kohlen bilden. In der erſt wieder vor 
einigen Wochen in Warſchau ſtattgefundenen Konferenz Grabskis 
mit Vertretern der Grubengeſellſchaften ſind dieſen zwar mancher⸗ 
lei ſchöne Verſprechungen gemacht worden, Taten ſind aber bisher 
noch nicht geſchehen. Vor allem dürfte ſich der polniſche Staat 
weiterhin außerſtande ſehen, auf ſteuerlichem Gebiet nennenswerte 
Konzeſſionen zu machen. Ernſter zu nehmen iſt höchſtens die In⸗ 
ausſichtſtellung einer weiteren Herabſetzung der Eiſenbahntarife für 
Exportkohle. Nun wird zwar der ſoeben beſiegelte polniſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Handelsvertrag dem polniſchen Kohlenexport nach Süden 
hin durch die Vereinbarung ermäßigter Tranſittarife und eine, 
wenn auch längſt nicht in dem erhofften Maße erfolgte Erhöhung 
des tſchechoſlowakiſchen Einfuhrkontingents für polniſche Kohle 
wieder ee Luft ſchaffen, jedoch keineswegs in einer Weiſe, die 

w en 
Rechnung trägt. Das Juin ſpitzt ſich 
Tag, je näher der 15. Juni heranrückt, zu der Frage 
Deutſchland die Einfuhr polniſch⸗oberſchleſiſcher 
dieſes Datum des Ablaufens des Genfer Abkommens über die 
oberſchleſiſchen Kontingente hinaus bei den Verhandlungen über 
den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag im bisherigen Um⸗ 
fange zulaſſen oder nicht? In Polen ſelbſt iſt man ſich 
an allen verantwortlich fühlenden Stellen vollkommen darüber 
klar, daß hier das Schwergewicht der Berliner Ver⸗ 
handlungen liegt. Trotz gegenteiliger, auf Stimmungmache 
berechneter Außerungen offizieller polniſcher Perſönlichkeiten weiß 


vielmehr von Tag zu 
u: Wird 


man auch ſehr wohl, daß der deutſche Markt, der ſeit Wochen und 


Monaten nicht einmal die eigene Kohlenproduktion aufnehmen 
kann, ſo daß im Oſten und Weſten Millionen Tonnen auf Halden 
geſtürzt werden müſſen, auf die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohle keines⸗ 
wegs angewieſen iſt. Dieſer für Polen höchſt fatale Zuſtand wird 
noch immer ſchlimmer werden, je länger der Auftragsrückgang 
oder gar die Beſchäftigungsloſigkeit der weiterverarbeitenden In⸗ 
duſtrie in Deutſchland andauert. Wenn alſo Polen ſich irgend⸗ 
welche Hoffnung macht, bei den Handelsvertragsverhandlungen die 
für ſeine Kohleninduſtrie fo unmittelbar lebens notwendigen Zus 
geſtändniſſe von den deutſchen Unterhändlern zu erlangen, ſo wird 
es dieſe Hoffnung nur verwirklichen können, wenn es ſeinerſeits 
die Einfuhr deutſcher Induſtrieerzeugniſſe in 
jeder nur möglichen Weiſe zu er leichtern beſtrebt iſt. Die 
deutſche Induſtrie iſt nicht nur die Hauptabnehmerin der deutſchen 
Kohle, fie wird, namentlich die oſtdeutſche, auch in ſteigendem Maße 


wieder für die polniſch⸗oberſchleſiſche Kohle aufnahmefähig werden, 
abrikate nach und durch Polen 


wenn auch die Ausfuhr ihrer 
geſteigert werden kann. Eine weitere Behinderung dieſer Auß⸗ 
und Durchfuhr durch übermäßige Zölle und Tranſitbeſchränkungen 
Teil ſogar vollſtändig lahm legen. Die Warſchauer Regierung wird 
ſich demnach reiflich 8 müſſen, ob 
polniſchen Volkswirtſchaft die Durchfütterung gewiſſer, für die Ge⸗ 
famtverſorgung des Landes ohnehin nicht ausſchlaggebender und 
überhaupt mehr aus Preſtige⸗ oder ſogar politiſchen Gründen, als 
au —— 5 wirtſchaftlichen Motiven künſtlich aufgepäppelter In⸗ 
Sur ezweige höher ſteht, als das Schickſal der polniſchen Kohlen- 
industrie, mit der auch das Schickſal der polniſchen Staatsfinanzen 
und letzten Endes auch der ſoziale Frieden des Landes eng ver⸗ 
knüpft ſind. F. D. 


aber würde ſie als Kohlenkonſument noch 5 ſchwächen und zum 


? Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtaud der Bias betrug am 28. April in Krakau 
— 2,27 (2,28), . 1,01 (1,08), 
(, Thorn 0,70 (0,74), Fordon 0,80 (0,84), Culm 0,77 (0,81), 
Graudenz 0,85 (0,88), Kurzebrak 1,89 (1,37), Montau 0,72 (0,68), 
Piekel 0,70 (0,65), Dirſchau 0,52 (0,42), Einlage 2,20 (2,18), Schiewen⸗ 
borft 2,46 (2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Die in der Stadt und Umgebung weit bekannte Firma T. Ferber, 
Manufakturwaren, Bydgoszez, Ghanska 88, Ecke Cieszkowskiego, 
veranſtaltet vom 30. April bis 11. Mai wiederum eine billige Woche. 
Durch ſtrengſte Reellität und fachmänniſche Führung hat ſich obige 
Per 50 großes Vertrauen der Kundſchaft erworben. Ein Beſuch 
er billigen Woche wäre ſehr empfehlenswert. u (5575 
— — — — F —— — — — 
auptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
en een redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
ür Anzeigen und Reklamen: Pr . godzkt; Druck und 
erlag von A. Ditrmann G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


2 ngens, Kehltopſtubertuloſe, 


gen aus der Feder des Herrn Dr. med. Guttmann, 
ilbar?* Um jedem Kranken Gelegenheit zu geben, ſich Auf⸗ 
5 Beſten der All⸗ 


25 a. 


usfuhrbedürfnis der polniſchen Kohleninduſtrie 


ohle über 


r und der geſamten 


7 1 — (1,18), Plock 0,78. 


* 


Dankſagung. 
Allen denen, die unſerer lieben Verſtor⸗ 
benen die letzte Ehre erwieſen haben, ſagen wir 
auf dieſem ege herzlichſten Dank. Gleichzeitig 
danken wir für die zahlreichen Kranzſpenden. 


9 9 Si d FR 2 0 Aale e ae peu 
e 8 Czarnowski Lewant wski 2 menkdube an... 
0 Damenſchuhe von 1 
= 1 bon | 
Nakel, den 28. April 1925. Pr 2 & . Herrenſchuhe von 18 4 
Manufaktur warenhaus 2 (garantiert Leder). er 
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Reghtshilfe, Bruteier a Frühjahrs- u. sommer-haison :: 95 Fahrradhändler 
auchindenschwierigstenRechts- |\Samburger Silberlas. Mi 5 9 1 0 N B Sichern Sie sich an Ihrem Platze den 
ngelegenheiten, wie: inorla, web: B. amerik. 9 empfehlen wir 5646 — Alleinverkauf des erstklassigen 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, Leghorn, gi bt ab aısı ya 1 a 
Hypot. {he ken-, Vertrags-, Gesell- Fethke, Toxußska 17. 12 Wollstoffe Aller Art 8 20 Drieinal - Fahrrades 
schafts- Miels-, Een ti Für Gartenliebhaber "9 für Herren-Anzüge, Paletots, Damenstotte für Kleider, Blusen, ® E pr 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten Großes Sortiment ſelt. WM 7 Kostüme und Mänte 1 5 Pat rial! 
St. Banaszak, Bydgoszcz Nietert A Volle, Musseline, Perkals, Batiste 9 73 . 
ul. Gieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. Solitärpflanzen © usw. in reicher Auswahl. 8 Platzvertretungen vergibt der 
Langjährige Praxis. 4482 winterharte ©. vom 1. Mal ab verteilen wir solange der Vorrat reicht gratis Luft- 2 = General-Vertreter für Groß-Polen 
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ſowie Beaufit 
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Grunwaldzka 6, erbeten 3557 Gärtnerei 


Singnolien, 


1; zu staunend billigen Preisen 287er 
Atelier Viktoria? 


„nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 5500 a 


ANzen. 
Prlanggeit Bi bis Anfang 


Bücherrevisor N ER A 
Osinger H,O En ein, 
N Für den vornehmen! 

N x Bie rgar arten 
Azaleen, winterh. m 


Rhododendron 
ge 5 


= Hüte! Große Auswahl! Sehr preiswort! bez 


3 in ni Verkaufe aus, 


malen Unterricht 1 num en 7. Bi 


5094 


Kiadlete und Sarmanien) 19 085 ht 


. del Biiofter Berend. 
i 85 
Ankauf von "4548 aut ger 


gebraucht. Inſtrumenten. l 5706 
Piano⸗Zentrale, Pomorsla 10 8 Zröley Mr. 16 
Tel. 1738. Fabrikgebäude. Tel. 1738. nruf 48. 5085 


( Span. Apfelsinen, 

1 Aegypter Zwiebeln, 
Austral. Aepfel. 
Bananen, empfiehlt 


Jan Radtke i Ska 


Er Südfrucht - Großhandlung 
Tel. 926 Pomorska 7. Gegr. 1912. 


Fernruf 48. 


ere Betten u. Kissen 
‚Beitfedern und Daunen 
belles Inletts, garantiert federdicht 


Brautausstattungen 


+ Bettfedern-Reinigungsanstalt mit elektr. Antrieb 
Reinigung erfolgt jeden Sonnabend. 
kon kurrenzpreise. 


Carl Kurtz Nachfligr. 


beg. 1899. Poznanska 32. Tel. 1210. 


mate für Eisenhändler | 
ulld Baugeschäfte 


im ‚Bezirk Pommerellen, Poznan und Danzig. 
Uns ist für obige Bezirke der 


— — am rer 
3 te! Starke und ſchwächere IM 
| F rische Transpor e | Obitbüume 5 


ins „J. Ferber, Manufahfurwaren sdraintöhren 
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Sw. Teöien Nr. 15. 


5096 


i| Alleinverkauf der Nagel- und Draht- | 


fabrik „Clavus‘, Wioclawek 
übertragen und geben wir 


| Nägel jed. Größe, Draht | 


| in sämtl. Stärken u. Ausführungen 


zu äußerst günstigen Preisen waggonweise 
a uu in kleineren Posten ab Lager oder Fabrik ab. 
Bei Einholung von Offerten Angabe der in ee 
+ “kommenden Menge erwünscht. 


|| Landw. Hauptgesellschaft Bydgosarz | 


Abtl. Maschinen Dworcowu-30. 


14 Tel. 291, 1256. Fernruf 374. N 


a) 


Fa. M. Kuhrke Zztenei z 
Achtung! Schuhe 


Otto Rosenkranz 


a 

E Bydgoszez, ul. Diuga 5 

; Großhandlung für Fahrräder u. Teile, 

. Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
. unnnnnuen ae 


— Staniol! 8 je bunt. 
Aluminiumfolien 


glatt, weiß, hält ſtändig auf Lager 


„Lukullus“ Bydgoszcz 


ul. e 28. Tel. 1670. 5800 


MT tdi) 


"Bei Ja. J. Jerber 


Telef. 619 wiederum Telef. 619 


: Billige Woche! 


vom 30. April bis Il. Mai 17 


| 


Arie b. Damen 21 7,00 Herrenstoft. cee 
em brett 28 50 cm brei 5 8 zu Konkurrenziosen Preisen. 
eee 1250 


helle Farben 


Für Konfirmation 


Blau. u. schwarz. Boston- 71 7⁰⁰ 1200 g 
Pr — Zwigzkowa GentralaMaszyn& 
Tow. Akc. 


In allen anderen Abteilungen 0 — une 2 
wegen bevorstehender Feiertage um 10 h ermäßigte Preise. r 
Täglich Eingang von Neuheiten bis zu den besten Qualitäten. f TCT TTC ETL 


Topf-Ppessen 


tür Dampfbetrieb 
große Leistungsfähigkeit. 180 


Popelin 
reine Wolle 
alle Farben 


"Mir, 5.95 
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N Strengsie Reellität, :: Köfliche Jachmänn. Bedienung, iM J 


4 bis 16 em Durchmeſſer, hat abzugeben 


Tel,619. Bydgoszez, Gdanska 38, Ecke Cieszkowskiego. Haltestelle d. Straßenbahn, ij 
" EnnununnunsnnninnannunuunnnE Krob. n 


| X Telefon 1923. * 
Der | 


Prima Oberschlesische 
kleidet sich elegant bei 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks 

Waldemar Mühlstein 

Schneidermeister 


aus den Gruben und Kokereien des „Robur“-Konzerns. 
Niederschlesischen Gießereikoks 
ul. Gdanska 1. 85 0 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


Salon „ILSE“-Briketts 
Kiefern - Klobenholz 


geschnitten, ofenfertig u. Kleinholz, liefert waggonweise 
und in kleineren Mengen ab Lager und frei Keller 


Gustav Schlaak 


ul. Marcinkowskiego 8a. 


HANDSCHUHE 


ZYGMUNT WIZA 


BLUSEN 


POZNAN — BYDGOSZCZ 
27. GRUDNIA 5. — PL. TEATRALNV 3. 


STRÜMPFE 


Otto Sfejferkorn 


Schleiflacr- Schlafzimmer 
Klein- und Stilmöbel 
Klubgarnituren 
CR» 151 


Rego cee Dworcowa 94 


FTachroßt SON RNDS NER 


in beiter Qualität Piel; mu 
zu haben. iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als i 


ng s Sthtoanendeogerie, re. 


in sämflichen Dimensionen 
Nr 


et 
Dworcowa Nr. 9. 
Telefon 288 u. 1616. 


